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Ankiage gegen den Bundesprâsidenten. 
wurde ebenfalls abgewiesen (€s geschaJi im Jahre alte Ex-Senator mit diesem Voi-stoíi gegen den Bun- veréinhahmte Kõln a. Rh. iní letzten Jahre 
1902), und zwar imt einem noch besseren Grunde despráaidenten wolü eiTeichen wollte. Man vSagt — au9 der Lustbarkeitssteuer 600.000 Mark, München 
ala die gegen Floriano, denn sie war nicht durch und eí. klingt sehr glaAibhaft —, dali er es sich über 500.000 Mk., Düsseldorf nielir ais 450.000 Mk., 

„ , , . , ^ I , ^ ^ 1. ireend welche berechtigte oder unberechtigte kon- aJs einen schlimmen Irrtum anrechne, dali er für Dresden 330.000 Mk., Essen 280.000 Mk., Nürn- 
^ stitutionelle Bedenken, sondem nur vom Hasse dik- den Marschall Propaganda gemacht hat, und des- berg 140.000 Mk., Danzig 130.000 Mk., Duisbiu-g er Praadent der Ilepublik prozessiert \\e^en. Die salles war nicht felilerlos und über ihm halb habe er durch die Ausarbeitung der voluminõ- 120.000 Mk., Krefeld 120.000 Mk., Saai-brücken 

nstauís, die die gegen den Landeschef erhobene Ali-   a t>,.í nnnnn nfv A 11nnnn ^n^ a+^+fir, on nnn 
lage «úr Kenntnis 
indet diese die Ankiage 

Kch durch sein Zaudern dassu beigetrágen hat, die Geld, und deshalb hãtte Coelho Lisboa seine gewilJ (Bromberg 55.000 2ílk. AVas wüide diese Steuer wohl 
von der õffenÜichen Meinung des an Eozendo und kostbare Zeit nicht an einer so undankbaren Auf- bei gleichen Sãtzen in Berlin bringen? 
José Britto vei-übten Mordes Bezichtigten der Strafe '^abe verschwenden sollen. Er liat seine Ankiage > Spuren der Eis zeit haben auf der Museums- 
zu entziehen. Aber dae Vorgehen Fausto Cardosos der konstitutionellen Vorsolirift geinâB an die Bun- insel unweit des Kòniglichen Schlosses in Berlin die 
gegen ilm war deslialb noch lange nicht gerecht- ! deskammer gerichtet und nach derselben Vorschrift dort zurzeit au^eführten Bauarbeiten erheblieh ver- 
fei'tigt níír»Vi Annnlini#» Hí*q Ptv*. 'zJ^crf^rt \f;in hat.pinpn fi^PWíLlt.ííTPn Mohl- 

ri'asident das Arat seinein legalen Stellvertreter 
Jbergeben. Handelt es sich um ein gewõhnliches 
['ergehen gegen das Strafgesetz^ bo liat, nachdem 
ie Kammer die Ankiage angenommen, das ,Ober- 

Ite Bundestribunal über den Prâsidenten zii urteilen; 
jandelt es sicli um Amtsvergehen, so ist der Bundes- 
jenat diejenige Instanz, die die Sache weiterver- 
|>lgt und das UrteU fâllt. 

Wahrend des 23]ãlirigen Bestehens der brasilia- 
iLschen Ilepublik hat die Bundeskanmier sich nur 
Iweimal mit einei* gegen den Landeschef erhobe- 
len Ankiage teschaftigen müssen. Die erste An- 
llage wui'de iin JaJire 1893 gegen den Marschall 

Auch gegen Rodiigues Alves sollte die Anklí^e 
erhoben werden. Alfredo Varella bezichügte ihn 
einer straJbaren Unterstützung der Olygarchien, aber 
es kam zu keiner Ankiage, denn Varella wurde we- 
gen Beleidigung des Generais Bernardino Bormann 
mit dessen Advokaten, Dr. Germano HaClocher, in jment geht daaselbe liervor, was wir schon lan^t 

hãtte der Bundessenat nach der Annalime des Pro- zõgert. Man hat dort nãmlich einen gewalügen Hohl 
zesses ais Eichter zu figurieren geliabt. Somit hãtte raum von 60 Meter Breite und gleicher Tiefe frei- 
sich aber die Anomalie ergeben, daü Leute über gelegt, der mit einer schlairúnigen Masse gefüllt ist. 
einen Mann zu Gericht gesessen hãtten, in derem In- Die Entstehung dieses mit einer festen l>dkruste um- 
teresse er gerade das begangen hat, Aveshalb er gebenen Raumes wird, wie die „Bauwelt" schreibt. 
prozessiert wôrd. Aus dem ungeheuren Anklagedoku- darauf zurückgeführt, dali von der Eiszeit her ein 

Wno "peixito iíríchtet unFffnc- von dS^Pu personUche Polemik verwickelt, die seine ganze j wuíiten, dafi der Marsclmll überall dort, wo er mit 
SS Zeit in AnsprucU níümi, und daíu ka... nodi der Zu- der Verfaasuns kolUdierte, die Gescliãfte der He- tanos fcenannten politischen Gruppe a,us, die ge jeju Alferes Mario Hennes, der ihm publikanischen Konservativen Partei besorgte, und 
;n den Prâsidenten den Vorwurf çrhob, sich auf 
|ne illegale Weise der Regierung bemachtigt zu 
liben. N^h dem "Wortlaut der Verfassung war diese 
[nklage vollkommen bei^echtigt, denn Floriano Pei- 
>to liatte nicht das Recht, die Prãsidentschaft zu 
luxn. Die Konstitution sclu'eibt vor, daü in dem 

lille, wenn der Prãsident vor dem Ablauf der er- 
jen zwei Jalire seiner Regierung stirbt oder auf sein 
Imt verzichtet, der Vizeprâsident die Regierung nur 
]ilange übernelunen kann, bis eine Neuwalil statt- 
ífunden liat und ein neuer Prãsddent gewãlilt und 
lierkannt worden ist. Marscliall Deodoro da Fon- 
|ca liatte aber, wie bekannt, keine zwei Jahre re- 
Urt, ais er durch Custodio de Mello zur Abdan- 
ing geCTTingen wurde, und so hàüe Floriano Pei- 
|)to, der unter Deodoro Vizeprâsident war, elx;n 
ir solange regieren dürfen, bis die von der Ver- 

Isisung vorgescliriebene Neuwalü und Anerkennung 
latgtefunden hatte. Der ei^rne Mai-schall machte 
l)er keine Miene, auch nm- eine Neuwahl auszu- 
Ihreiben und so bildete er 'swklich eine illegale 
igiening. Trotz alledem wurde die Ankiage zui-ück- 
|i"wiesen, und wenn wir, die wir die Vorgânge un- 

p<'ÍJ'teiÍ9cher beurteilen kõnnen ais diejenigeii, die 
tlamals in dem grolien Trubel mitwirkten, die Sach- 
lage betríichten, so müssen >\lr sagen, daü die Kam- 
mer das beste getan hat, was sie tun konnte. Die Ile- 
publik hatte sich damals noch nicht ^nsolidieit; 
an allen Ecken und Kanten brannte es; irn Süden 
gaite es; ein Pronunciamento lòste das andere ab, 
und wenn nun die „Puritanos'" mit ihrem Ruy Bai"- 
bosa an der Spitze die Regierung ül>ernommen hãt- 
ten, dann wãre die Ordnung überhimpt nicht mchr 
herziistellen gewesen. Floriano Peixoto war nicht 
ehrgeizig, an der Prãsidentschaft lag ihm herzlich 
wenig, aber es lag ihm sehr viel an der*von ihm 
selbet mitbegründeten Republik und er nahm sogar 
d(vi Vonviu-f, ein Usiirpator zu sein, auf sich, um die 
Rèpublik vor dem Zerfall zu retten. Nacli dem "Wort- 
laute der Verfassung wai- er schuldig und nach die- 
sem WoiUaute liãtte die Kammer (üe Ankiage an- 
nelimen sollen, aber die Geschichte, die ihre Urteile 
auch von anderen Gesichtspunkten fallen muü, kann 
nicht umhin za. sagen, daü der eklatante Bnich der 
Konstitution im Grande genoniinen doch eine durch 
dib I>age gerechtfertigte Tat war. Eine ungewòhn- 
liche Zeit eiíorderte ungewõhnliche Maüregeln, und 
jnan muü noch sogar fi-oh sein, daü diese Zeit auch 

|n auüeix)i"dentlichen Mann fand, der diese Maü- 
,'eln durclifüliren konnte. 

|Die zweite Ankiage wui'de gegen Dr. Camix)s Sal- 
erhoben und ging von dem seinerzeit vielge- 

Innten Deputierten für Sergipe, Dr. Fausto Car- 
Iso, aus. Die Gi*ünde, die diesen Deputierten be- 
j)gen, gegen den I>andeschef die Ankiage zu er- 
Iben, waren anderer Art ais die, welcho die „Pu- 
lanos" zur 'Erklárung ihres Vorgehens gegen Flo- 
Tino Peixoto anTührten. Der lieiüblütige Sergipa- 
jr, dessen Hitzkõpfigkeit ilm spãter in eine Revo- 
lion und in den Tod trieb, lialite Campos Salles, 
|d deslialb suchte er alies zusammen, um gegen 

eine Ankiage erheben zu kõnnen. Diese Ankiage 

wegen der Beleidigung seines Vaters, des damaligcn 
Kommandanten Hermes da Fonseca, eine Revolver- 
kugeí durch den linken Anii schoü. Den Schluü dei* 
ganzen Affãre bildete der Putsch vom 14. Novem- 
ber 1904, nach weldiem Alfredo Varella es für rat 
samer hielt, von dem Paukboden der Politik, auf hat emen groüen Larm verursacut, weiter aber auSfi 
dem er so groüe Taten vemchtet, zuj-ückzutreten. nichts. 

Affonso Penna und Nilo Peçanlia stieüen wohl 
auf eine starke Opix>sition und die Angriffe gegen sio 
waren nicht nüldei- ais die gegen Campos Salles ge- 
richteten. aber eine regelrecJite Anklago wurde nicht 
erwãhnt, geschweige denn ausgearbeitet. Erst un- 
ter Hermes da Fonseca muüten wir es wieder erle- 
ben, daü ein Bürger sich liinsetzte, um eine durch 
zalilreiche Dokumente unterstützte und mit den Pa- 
ragraphen des Gesetzes begiiindeto Ankiage gegen 
den Landeschef auszuarbeiten. Der frühere Bundes- 
senator füi- den Staat Paraliyba, Dr. João Coelho 
Gonçalves Lisboa, einer der eifrigsten Propagandi- 
sten der Republik und der Kandidatur des von ilmi 
jetzt angeklagten Marsclialls Hei-mes da Fonseca, 
muü mit einem wahren Bienenfleiüe geai-beitet ha- 
ben, denn die Ankiage füllt ohne die Belegdokumen- 
te nicht weniger ais 40 Spalten des enggedruckten 
„Diario do Congresso Nacional". In der Ankiage 
sind eine ungeheure Reihe von Amtsvergehen und 
nicht weniger ais 14 gewõhnliche Vei-stõüe gegen 
•die Paragraphen dea tStrafgesetzbuches aufgezahlt. 
AA'enn also die Ankiage von dei- Kaimner nicht zu- 
rückgewiesen worden wãre, was aber bereits ge- 
sclielien ist, dann hãtte sich _sowohl de;* Senat ais 
auch das Obei-ste Bundesgericht ndt dem Pix)zeü 
befassen müssen. 

Füi' denjenigen, der die Emgnisse in den letz- 
ten zw«i J;ilu'en mit Aufmerksamkeit verfolgt hat, 
sagt Dr. CoeUio Lisboa in seiner Ankiage nichts 
neues und sein Ilauptverdienst besteht eigentlich 
nui- darin, daü er alie Fãlle zusanunen aufgezãhlt 
und dai-auf liingewiesen lia.t, gegen welche Paragra- 
phen der Bundesverfassung oder der Gesotze sich 
die betreffendc Tat vei-stoüt. Zuerst werden die be- 
waffneten Interventionen in den Bundesstaaten Ba- 
liia. Ceará und Pai-ahyba dem Pj-asidenten zur Last 
gelegt, ferner wird er der Bestechung beschuldigt 
und scliUefilicli wird besonders scliarf gerügt, daü 
Hermes da Fonseca dem wegen der Greuel auf der 
Ilha das Cobras prozessierten Kapitan Marquez da 
Roclia eine skandalose Protektion liat zuteil wer- 
den und die Untersuchung gegen Armênio Jouvin 
hat einstellen lassen (Brand der Nationaidruckerei). 
Selbstverstãndlich wird aucli der ,,Caso do Conse- 
lho" und die Miüachtung richterlicher Entscheide 
gebülirend gewürdigt und die Annalime des ge- 
achenkten Hauses ais eine Pfüclitverletzung hinge- 
stellt. 

Die Ankiage, die wir auch im Auszuge nicht wie- 
dergeben kõnnen, ist, wie gesagt, mit einem unge- 
heuren Fleiüo zusammengetragen und mit einem ko- 
loasalen Aufgebot von junstiscliem Scliarfsinn bo- 
giündet worden, und unwillkürlich drãngt sicli bei 
dem Lesen des Dokumentes die Frage auf, was der 

riesiger Eisblock sich dort festgesetzt hat, der nach- 
her mit einer stãrkert-n Erdschicht l>edeckt wurde, 
spãterhin zusammenschmolz und so Veranlassung für 
die Bildung eines machtigen Hohlraumes wurde, 
in den von der Spree der Schlamm eindrang und ihn 
ausfüllte. Jetzt soll der Hohlraum durcli eine sinn- 
reiche Eisenbetonkonstruktion überbrückt werden, 
wofür die Kosten auf 1,5 Millionen Mark veran- 
schlagt werden. Die Ausfüllung des Hohlraums mit 
Sand und Kies würde eine Sunnne von 400.000 Mai k 
erfordern. 

Unter denjenigen Deputierten, die sich dagegen [ .Nachklãnge zum Scliweizer Kaiserbe- 

diese Partei belierrscht sowohl die Kammer ais auch 
den Senat. Diese KongreüJiãuser waren also von 
vornherein befangen, sie durften nicht urteilen, weil 
sie mitachuldig waren, und so erweist sich die ganze 
Ankiage ais ein starker Schiag — ins Wasser, er 

Feuilleton 

l>ie Aaíerataudeueii. 
ftoman von Riohard Voô. 

(44. Fortsetzung.) 
Er ging weder nach der Teeschenke noch begab 
sich in die Vorstadt, sondem geradeswegs zum 

|.last Petrowsky. 
íatürlich war sie nicht da. Wie wãre das mõg- 

'lidh gewesen? Er hatte sie in der Vilia verlassen. 
[)<>' 

ausgesprochen haben, daü die Ankiage zur Kennt 
nis genommen werde, befanden sich auch die Mit- 
glieder der pvauUstaner Staatsvertretung. Man sagt, 
daü diese Haltung der Deputierten von São Paulo 
aua vorgeschrieben worden sei, und das klingt auch 
sehr glaubhaft. In einer so wichtigen Angelegen- 
heit muüten die Deputierten die Meinung derjeni- 
gen einholen, die sie im Kongreü zu vertreten ha- 
ben, und so muüte der Staat S^^ Paulo durch seine 
kompetenten Organe sich zu der Sache ãuüern- DaÜ 
diese Aeuüerung eine Ablehnung der Ankiage ent- 
liielt, wird Ruy Barbosa sehr verschnupft haben, 
denn er hãtte, obwolü er CoeUio Lisboa nicht nahe 
steht, sehr gerne gesehen, daü die von diesem aus- 
gearbeitete Anklago wenigstens einen Achtungs- 
erfolg erzielt liãtte. Der Staat São Paulo muüte aber 
von anderen Gesichtspunkten ausgphen. Die Ver- 
letzung der Bundesverfassung durch die Regierung 
des Marschalls Ileraies da í^onseca ist eine unbe- 
streitbare Tatsache; er selbst ist der einzige Ver- 
antwortliche für alies d^ was die Regierung l>e- 
schlossen, und demnacli ist er auch nach dem Wort- 
laut und Sinn der Verfassung der einzijje Schul- 
dige. Aber es gibt zwischen Hirnmel und Erde doch 
noch versclüedene Dinge, die nicht im Buclie ste- 
iien, und schlieüüch steht Hermes da Fonseca ebenso 
da Avie Floriano Peixoto — es lag nicht am Indivi- 
duum, ea lag an den Verliáltnissen, daü gegen die 
Verfassung gesündigt wurde, und der einzige Un- 
terschied zwischen den Ver^ien der beiden Mar- 
schãlle ist der, daü der frühere in seiner Kraft und 
der spãtere in seiner Schwãche sich gegen die Kon- 
stitution verstieü. Der Staat São Paulo durfte nicht 
mit derselben Schneidigkeit vorgehen wio Coelho 
Lisboa, er muüte kühl erwãgen und das Resultat 
dieser Erwãgung war die Ablelinung der Ankiage 
im vorhinein. Deslialb hat der Staat aber noch lange 
nicht die von Coelho Lisboa aufgezãhlten Dinge der 
Regierung des Mai-schalls gutgeheiUen, er setzt vor 
die Ablehnung; Mit Berücksichtigung der besonde- 
ren Umstânde .... und lãüt die Sache auf sich be- 
rulien. 

zipan. Boris Alexeiwitsch ging in den Palast, ohne 
den sich bis auf den Boden verneigenden Wortschick 
eines Blickes zu würdigen. Sascha dachte: Der be- 
gibt sicU jetzt zu ,Wera Iwanowna. Und piõtzlich 
fülilte er einen Schmerz, ais ob an seinem Herzen 
gerissen "çvíirde. Aber, beruhigte er sich, Wera Iwa- 
nowna ist stolz,; VVera Iwaniowna ist stark. Boris 
Alexeiwitsch wii-d sich wundern. Und wenn er erst 
wüüte Doch das würde er nicht glauben; das 
ganz sicher nicht! .Wie konnte er auch? Er würde 
wütend sein. Wera Iwanowna wies ihn, Boris Ale- 
xeiwitsch, zurück und Anna Pawlowna Rasen 
würde er. Es war seine Cousine und er bewunderte 
sie,'Mjigemein — nãtürlich. 

Sascha wurde unruhig. Er begab sich hinweg, 
irrte durch die Straüen, immerfort an Boris Alexei- 
witsch denkend und daü dieser Anna Pawlowna nã- 
türlich auf das hpchste bewunderte. Und Anna Paw- 
lowna? Sie verachtete ihn. Das war ein Trost. Wenn 
er nur nicht ein gar so feines, scliõnes, duftendes, 
freches Herrchen gewesen wãre. Aber sie verach- 
tete ihn ja! 

Er machte kelirt; fast, daü er lief. Atemios kam 
er beim Palast an. , 

Ob Anna Pawlowna noch ünmer nicht zurück, 
noch immer nicht zu sprechen wãre? Der Wortschick 
jagte ilin fort, und ais er nach einer Weile zuní 
drittenmal kam, hãtte er mit seinem langen Stock 
fast nach Sascha gesclüagen. 

Nun ging er nach dex Teeschenke, allen seinen 
Mut zusammennehmend, um Marja Carlowna in die 
Augen zu sehen. Die schõne .Wirtin, die seit jener 
Nacht in ihrem Wesen gegen ihn eine Scheu und 
eine Deniut zéigte, welche Sascha hõchst peinlich 
waren, teilte ihm mit, daü Wladimir Wassilitsch 
nach ihm gefragt und die Botschaft hinterlas-sen ha- 
be, er mõge sich am Abend bei ihm einfinden. 

Das wiixi wieder etwas Rechtes sein, dachte Sa- 
scha. Wir werden schwatzen und schwatzen und 
unterdessen wartet Anna Pawlowna auf mich. 
Welche Torheit! 

Zweiundvierzigstes Kapitel. 

Am^bend traf man sich in der Preobraschenskaia- 
Vorstadt. Die Lãden des Gartenhausea waren fest 

^eschlossen, so daü kein Lichtstrahl hindurchdrin- 
gen konnte; überdies hielt Coija auf dem Hofe iWa- 
che. Sowohl die Fürstin wie Anna Pawlowna kamen 
zu l\iü, Boris begleitete Wera und Natalia, Sascha 
kam allein. Er war der letzte. 

Man begrüüte sich und wartete auf Wladimir WaS' 
silitsch, der bereits seit dem Morgen von Hause 
abwesend war. Jeder war in seinem Gemüt mit ganz 
anderen Dingen beschãftigt, ais mit denjenigen, um 
deretwillen man sich zusammengefunden. Einer Ije- 

DqcIi war sie inmierhin in diesem Hause gewesen und 
wCuxle heute wieder da sein, um ihn zu sehen, ihn 
allein! um sich von ihm küssen zu lassen, von ihm 
allein 1 Sascha erbebte und blickte scheu auf die 
ihm Begegnenden, ob nicht alie auf ihn sahen, nicht 
alie ihm von der Stirn abiâsen: das i-^t der Liebhaber 
Anna Pawlownas! Ist es mõglich? Dieser grobe 
Bursche, dieser Nihilist, dieser Sohn eines geknute- 
teii Bauern? Er war's! Nicht nur ihr Liebhaber, son- 
dem ilir Knecht, ilir Sklave, ihr Ding. 

Und er wunderte sich, daü die Leute so gleich- 
gültig an ilim vorübergingen. Ja, dachte er, wenn 
ilu" wüütet; ihr würdet Augen machen. 

Er verbraohte den Morgen dem Palast Petrowsky 
gegenüber, vor der in Restauration begriffenen Kir- 
che, an derselben Stelle, wo er so manche halbe 
Nacht gestanden und kein Auge von dem Tempel 
gewendet, der seine Gõttin umschioü. Und jetzt! 
AViire sie dageweaen, so wüixle er zu ihr gegangen 
sein, die mit Teppichen belegte Marmortreppe hin- 
au;', in ilu'e prãchtigen Gemácher hinein. Er brauch- 
te nur zu wollen und die Diener, die ihn mit tiefster 
Verachtung behandelten, bückten sich vor ihm bis 
zum Boden; liur zu wollen brauchte er und es er- 
fuhr alie Welt, daü sie ihn liebte, daü sie sein war. 
Wenn er es so recht bedachte, wirbelte es in seinem 
Kopf, daü der Boden um ihn zu kreisen begann. 
Aber es war gar niclit zu denken — gar nicht aus- 
zudenken! So etwas. war auf der Welt noch nicht 
dagewesen; eine wirkliche Pnnzesdn und der Sohii 
eines wirklichen Bauern! 

Nachdem er sicli lange genug vor dem Palast 
lierumgetrieben, konnte er der Vereuchung nicht wi- 
derstehen, hinzugehen und den Portier zu fragen, 
ob Anna Pawlowna zu Hause und zu sprechen wã- 
re? Ais er iliren Namen sagen wollte, schniute es 
ilmi fast die Kehle zu; doch brachte er das AVort 
glücklich heraus, und hatte seine stille Preude daran, 
•wie grob der vornehme Türhüter ihn anfuhr. Anna 
Pawlowna sei niclit zu sprechen. Sascha entschuldig- 
te MCh hõflich, dankte, begab sich wieder auf die an- 

,derc Seite der Straüe hinüber und setzte sein Wãch- 
iteranit fort. 

Dann sah er Boris Alexeiwitsch herangeschiendert 
kouimen, schõn, elegant ein Herrchen wie aus Mar- obachtete den anderen und fand in dem Benehmen 

Aus aller Welt. 
(Postnachrichten.) 

Die Ergebnisse der Lustbarkeits- 
steuer. Welche Bedeutung die Lustbarkeitssteiuer 
für die Finanzen der deutschen Stadte hat, geht 
schlagend aus den EinnaJimen aus dieser Steuer her- 

such. Gegenüber einigen nervosen Aeuüerungen in 
der franzõsischen Presse über den Besucli Kaisei- 
Wilhelm.^ in der SehAveiz sclireibt der Ber- 
ner „Bund" offiziõs: „Die schweizerische Neutia- 
litât^litik bleibt unverãndert. Nichtsdestoweniger 
komml dem Kaiserbesuch eine politische Bedeutimg 
zu, einmal insofern er für unser Land eine hohe Ach- 
tungsbezeugung und damit eine Stãrkung seiner Stel- 
lung im Võlkerkonzert bedeutet, aber auch, weil er 
die Gefühle der Sprachgemeinschaft und Stamliies- 
verwandtschaft zwischen der deutschen Schweiz und 
Deutachland zum Ausdruck gebracht und das Be- 
wuütsein gemeinsamer Kultur gestãrkt hat. Eine 
geistige Annãherung der beiden Lânder wird sicher- 
lich zurückbleiben. Sie hat für niemand etwas Be- 
ãngstigendes.'' Das Blatt fügt dann noch bei, daü die 
nationale Eintracht der Schweizer auf der gegensei- 
tigen Achtung der verschiedenailigen kulturellen und 
ideellen Neigungen der schweizerischen Sprach- und 
VoIksBíãmme beruht, welche aufrechtzuerhalten ilire- 
erste Pflicht ist 

Wo zahit man die meisten Steuern? In 
der belgischen Kammer legte der Abgeordnete von. 
Lüttich, Hector Denis, eine Statistik vor, in der 
genau berechnet war, wie sich die Steuerlasten in 
den verschiedenen Lãndern Europas darstellen. Das 
Ergebnis ist für Deutschland nicht unjpnstig. Auf 
den Kopf der Bevülkenmg entfallen nãmlich nach 
(dieser Liste: England 82,06 íYanken, PYankreich 
78,98 Fr., Holland 57,59 Fr., Oesterreich 49,05 Fr., 
Italien 45,04 lY., Deutschland 43,37 Fr., Norwegen 
42,60 Fr., Dãnemai'k 41,70 Fr., Belgien 34,— Fr. 
Hoffen wir, daü die deutschen Staatsschatzmeister 
hier nicht ihren Elirgeiz darein setzen, „Deutsch- 
land in der Welt voran'* marschieren zu lassen, son- 
dem sich lieber mit dem' letzten Platz begnügen. 

Ein neuer Weltrekord im Dauerflug. 
Ein neuer Weltrekord wurde kürzlich von dem Avia- 
tiker Fourni aufgestellt. Der Pilot war morgens kurz 
vor yS Uhr auf dem Flugfelde von EUunpes auf- 
gestiegen und landete abends kurz nach 7 Uhr. Ins- 
gesamt war er 13 Stunden 17 Minuten 17 Sekun- 
den in der Luft geblieben, seine Leistung entspriclit 
einer Distanz von 1010,9 lülometer. Er en-eichte 
eine mittlere Geschwindigkeit von 78 Kilo- 
meter in der Stunde. Bei seinem Fluge hatte Fourni 
mit heftigen AVinden r.n l Regenschauem zu 
kãmpfen. 

Der Ruhm der Entdecung Amerikas 
soll nunmehr Christoi)li Columbus genommen wer- 
den, denn duixíh die Auffindung einer chinesischen 
Tonfigur bei San Miguel Amantla in Mexiko hat 
laut „Ftankf. Ztg." ein mexikanisclier Gelehrter un- 

eines jeden dieses und ejnes AuffáUige. Boris Ale- 
xei^vitsch muüte lãcheln, ais er die Fürstin Dani- 
lowsky erblickte, in einem eigens für diese Gelegen- 
heit komponierten Kiostüm, darin die Dame wie eine 
Salonpetroleuse aus^h. Nãtürlich merkte er síofort, 
warum sie gekommen war; er drückte indessen sein 
hõchstes Eretaunen darüber aus, sie in der Preobra- 
schenskaja-Vorstadt zu treffen, beglückwünschte sie 
zu ihrem Entschlusse, der Sache des Volkes ange- 
hôren zu wollen und stellte ihr Wera vor, deren 
Schõnheit auf die Fürstin einen geradezu vernichten 
den Eindruck machte. Kaum vermochte sie sich zu 
beherrschen. Wera sah sie mit groüen Augen an, 
vollstãndig áhnungslos, wíodurch sie das Miüfalien 
der vornehmen Dame erregt haben konnte. 

Mit Sascha sprach Wera kein Wort und vemiied 
es, ilin anzusehen; so bemerkte sie denn nicht_, daü 
auch Sascha sich am liebsten vor ihr verborgen ha- 
ben würde. Anna Pawlowna hatte sie bei ihrem 
Kommen auf die Wange geküüt und freundiich an- 
geredet, aber keine Antwort erhalten. Selbst Na- 
talia Arkadiewna gegenüber hatte Wera das Ge- 
fühl, ais ob sie sich von ihr entführt hãtte. Ihre Ein- 
samkeit drückte ihr das Herz zusammen. Boris Ale- 
xeiwitsch muüte sie verstehen; denn wenn er zu ihr 
redete, hatte seine Stimme etwas so AVeiches, Mil- 
des, Trauriges; mit solchen Augen und solcher Stim- 
me dachte ^ie sich Puschkins ünegin. Ais Tania mit 
einer Lampe eintrat, ^erschrak sie fast. Unwillkür- 
lich wandte sich AVerâ Boris zu, ais wollte sie aus 
seinem Gesicht ablesen, welchen Eindruck auch auf 
ihn die holdseUge Erscheinung machte. Tania war 
ja Puschkins Tatjanal Es vei-setzte ihr den Atem, 
ais sie sali, wie Boris Alexeiwitsch Tania voller 
Erstaunen anblickte. Aber nur einen Augenblick. 
Dann wandte er sich wieder zu ihr, sie fragend, ob 
er morgen kommen dürfe, um ihr das Gedicht wei- 
ter vorzuleseni? 

„Warum wollen Sie mir das Buch nicht lassen?" 
meinte sie leise. „Bitte, geben Sie os mir." 

Er schüttelte lãchelnd den Kopf. 
„l)aâ geht nicht. Sie müssen sich meln Vorlesen 

wohl oder übel gefaJlen lassen. Es macht mir über- 
dies ein unsâgliches Vergnügen, denn Sie haben ein 
walires Genie, zuzuhõren." 

„Wie?" 
„Sie erleben, was Sie hõren." 
,,Soll ich das nicht?" 
„Gewiü. Ein Dichter müüte glücklich sein, Ihnen 

sein Werk vortragen zu dürfen." 
„Icli verstehe aber nichts von Poesie." 
„I>as ist es ebenf! AVenn Sie die Poesie ,,ver- 

standen", so würden Sie bald aufliõren, sie zu em- 
pfinden. Und Empfindung — das ist alies." 

,,Ich wuüte gar nicht, daü es ao Herrliches auf 
der AVelt gabe." 

,,AVie die Poesie e» ist ?" " ^ 

zweifelhaft festgesteUt, daü die ersten Entdecker 
Amerikas, die auch die uralte Zivilsation Mexikos 
schufen, chinesischen, jedenfalls aber mongoli- 
schen Ursprungs waren. Die soeben aufgefundene 
merkwürdige CMnesenfigur ist vor mehr ais 1500 
Jahren einem alten Besiedier Mexikos mit ins Grab 
gegeben worden. Die im Laufe der Jalirhunderte fest , 
wie Stein gehãrtete Tongestalt zeigt einen CMnesen 
mit Sehlitzaugen, loser Jacke, weiten Hosen und 
PaníolTeln. Mag nun Columbus nicht der erste 
lYemdling gewesen sein, der amerikanischen Boden 
betrat, so war er doch der erste europãische Seefah- 
rer, welcher der „alten Welt" die Kenntnis eines 
neuen Erdteils vermittelte, so daü sein Ruhm durch' - 
die jüngste Entdeckung des mexikanischen Gelehr- 
ten kaum verdunkelt wird. 

Die Dy namitv erscihwõrung von Law-" 
rence. Es scheint intoier mehr zur Gewiüheit zu . 
werden, daü die wãhrend des Generalstreiks in 
Lawrence (Massachussets) im vorigen AVinter er- 
folgte Dynamitexplosion, die zuerst den Streiken- . 
den selbst zugeschrieben worden war, von gegneri- 
scher Seite ins AA''erk gesetzt worden ist, um aW 
diese AA''eise <len Streik in Miükredit zu bringen. Wie^ 
ein Telegranmi aus Boston meldet, ist dort im Zü- 
sanriiienhang mit dem Selbstmorde eines der Zeu- 
gen, die in der Untersuchung dieser A'orkommnisse • 
vernomimen werden solleten, ein im Baumwollge- 
werbe Angestellter unter der Beschuldigung verliaf-- 
tet woixlen, an einer A'ert>chwürung zur A^erteilung' 
von Dynamit teilgenommen zu haben. A\'^ie die Preür 
zentrale wissen will, ist der Prãsident der American 
AA'ooI Co. AVilliam M. AA^ood, der im Aufsichtsrat. 
und der Direkiion vieler anderer groüer Indus^ie- 
gesellscliaflen silzt, unter der Beschuldigung vernaf- 
tet worden, wãhrend des Streiks an mehreren - Stel- - 
len der Stadt durch seine Agenten Dynamit haben" 
legen zu lassen. Eine Reihe anderer Groüindustrieller 
soll in dies Koniplott gleichfalls verwickelt gewesen 
sein, so daü ihre Verhaftung stündlich zu erwarten 
sei. AA'egen dieser Dynamitattentate wurde bekannt- 
lich der Sekretãr des AVollarI>eitei'verbandes, Gio- 
vanotti, zum Tode verurteilt und die' nordainerika- 
nische Regierung hat bei der Schweiz, wohin er ge- 
flüchtet, seine Auslieferung beantragt. 
, Aus Asien. Der Abfall der Mongolei von Clúna 
an Ruüland ist unabwendbaj- geworden. Das Altai- 
gebiet wird den Anfang machen. Die Ankündigung 
der cliinesLSchen Regierung zur Befestigung ihres 
Ansehens Truppenverstárkungen dortliin zu senden, 
wiuxle von dem russischen Konsul mit der Drohung 
beantwortet, daü er in diesem Falle Truppen des Za- 
ren den Mongolen zur Hilfe schicken mirde. Chinai> 
verzichtete diiher auf jeden weiteren A'ersuch, sich 
die Mongolei ungeschmãlei t zu erhalten. — Peters- • 
burger Blãtter sprechen gleichwoiil von einer übe?:- . 
tiiebenen Rücksiclitsnahme ilm^r Regierung auf 
China. England, das kein Recht auf Tibet.habe, habo' 
dessen Unabliãngigkeit zui- Bedingung seiner An-* 
erkennung der Republik China gemacht. Ruüland 
müüte in Bezug auf die Mongolei ebenso handein.- 

Der Automobilisus in Japan. Nach 
einem Berichte des franzõsischen Konsulates.in Yo- 
kohama ist die Zalil der Automobile in Japan derzeit 
noch eine bescheidene. Es düirften gegenwãrtig noqli 
nicht melu- ais 300 A\'agen in Verkehr stehen. Die 
Anschaffungskosten stellen sich für japanische Ver- 
hãltnisse zu hoch, ais daü sich die Venvendung von 
Kraftwagen rasch verallgemeinern konnte; aAiüer- 
deiu lãBt der Zustand der Straüen in den meisten Pix)- 
vinsien das Landes noch sehr viel zu wünschen 
übrig. Die Zukunft der japanischen Automobil-In- 
dustiie ist gegenwãrtig noch ziemlich unsicher, je- 
denfalls aber der Entwicklung fãljig, wenn der Tou- 
ristenverkehr in Japan sich in grõüerem Maüe ge- 
steigert haben wird. An der Automobilversorgung" 
Japans sind bisher die Vereinigten Staaten von Ame- 
rika in erster Linie beteiligt gewesen. Marktgãngig 
sind vornelmilich Automobile in billigster Preislage. 
Ameiikanische Fabrikanten haben übrigens neuer- 
dinga in Yokoliama eine moderne Automobil^ai'agc 
eingerichtet Sio soll die grõüte Anlage dieser Art 
im fernen Osten sein und über alie moglichen Bc- 
dai-fsartikel für Automobilbesitzer verfOgen, so daü 
letztere in stctig steigendem Maüe von der Neuein- 

„AVie das Gedicht, das Sie mir vorlesen." 
„Aber gestehen Sie nur, ünegin selbst ist Ihnen 

verhaüt. Seien Sie aufrichtigl" 
„lch fürchte mich vor diesem Manne. Er wird 

Tatjana unglücklich machen — er muü es." 
„MU!Ü er?" 
„Gewiü. Das liegt in seiner Natur, er kann gar 

nicht anders." 
„Wie gut Sie ihn verstehen 1" 
„Ich verstehe ihn gar nicht," èrwiderte AVera 

eifrig. „Aber ich fühle, daü es so sein muü. Er tut 
mir leid." 

„Onegin? Er geht auch in der Tat durch Tat- 
jana zugrunde. Ein schõner Tod. Sehen Sie nur, 
wie die Itirstin uns beobachtet." 

AVera blickte um sich. 
,,AA^arum sieht sie immer her? Habe ich ihr etwas 

getan ?" 
„Sehr viel." 
,.Was?" 
„Sie sind schõner ais sie." 
„Mein Gott!" 
„Mit einem AVort, sie ist eifersüchüg." 
„Auf mich?" 
„Sicher." 
AA^eratrat schnell von ihm fort ; mit einer si^lchen 

heftigen Gebãrde, einem solchen finsteren Blick, daü 
Boris sich auf die Lippen biü. 

A\'era ging auf Tania zu, welche die Lampe auf 
den Tisch gestellt hatte und nun in einer Verlegen- 
heit dastand, die sie reizend kleidete. Ihre Freundin 
grüüte sie. 

„Ach, Tania, wie freue ich mich, dich zu sehen. 
AVie geht es dir?" 

„Recht gut. AAladimir AA^assilitsch hat mir er- 
laubt, den Tee für die Herrschaften zu machen." 

Auch Natalia Arkadiewna nãherte sich Tania und 
fiüsterte ilir zu: „Du dai-fst dich nicht so grãmen, 
Liebste. Jeder merkt dir an, daü du Kummer hast. 
Ist AVladimir AVassilitach unfreundlich gegen dich?" 

„Nein, nein! A\'^ie kannst du denken! Er ist sehr 
nachsichtig, aber ich " 

Sie begegnete einem Blicke AVeras und vei-stumm- 
te. AVera muüte sich Gewalt antun, sich nicht zwi- 
schen jdie beiden zudrãngen. Es wai* ihr unertrãgHcli, 
Natalia Arkadiewna neben Tania zu sehen. Boris 
Alexeiwitschs Worte: ,,Sie ist in ihn verliebt," der 
Ton, mit dem er sie gesprochen, das Lãcheln, mit 
dem er sie begleitet, wollten ihr nfcht aus dem 
Sinn. Und wie hatte sie zu Natalia Arkadiewna auf- 
geschaut! 

Aber vielleicht war es nicht walir. Sie nahm sich 
vor, mit Natalia Arkadiewna zu reden. Dabei fiel 
üir ein, daü sie auch mit Sascha sprechen würde, 
sprechen müsse. Sie nalim aiclj vor, ihn um seineu 
Besuch zu bitten. In Anna Pawlownas Hause wollte 

sie ihn fragen, wollte sie seine Antwort horen. Oder 
noch besser, sogleich. Und sie nãherte sich ihm. 

Sascha saü in einer Ecke und starrte zu der Prin- 
zessin hinüber, die sich in einem eifrigen Ge 
mit der Fürstin und ihrem A'^etter befancl. Jetf 
Mienenbeobachtete, bewachte er. AVie sie niit^ 
feinen, schõnen Herrn sprach; ganz anders ^ 
ihm zum erstenmal, seit sie sein geworden,' 
a^e mit ihresgleichen verkeliren. Nicht ein e3 
Mal blickte sie zu ihm herüber, obgleich sie 1 
muüte, wie es in ihm aussah, wie er "nur Aj 
und Ohren hatte für sie, wie er nichts daclitf 
fülilte ais sie. Plòtzlich war sie ihm entfremdej 
entnickt und entrissen. Selbst ihre Bewegung 
men ihm anders vor, und anders, ganz ander 
ihre Stimme. Vielleicht w^ar sie froh, da^ 
nicht mit ihm allein befand, nicht seine I^ 
den, seine Küsse nicht er^vidern muÜte. 
stellte sie gerade jetzt, wãhrend er sich iil 
verzehrte, Vergleiche an zwischen ihm', dem- 
sohn, mit diesen Gliedern, diesem Gesicht, 
chen groben Gedanken und Empfindungen, 
cher wütenden Leidenschaít, und dem andej 
iia Alexeiwitsch. 

(Fortsetzung folgt.) • 

UiiaiioristiNCiies. 
Der Schalk im Fremdenbuch. Auf dem 

&anzberge bei Mittenwaid im bayrischen Hochiánd 
befindet sich aus jüngster Zeit die folgende Eintra- 
gung: 

„AVem Gott will rechte Gunst enveisen, — Den 
lãüt er ohne Gatten reisen." FrI. Dr. A. 

Darunter ist der folgende \'ers von einem Be-' 
sucher des Kranzberges geschrieben: ,,Das ist ja 
nicht dein Ernst du Kleine, — Du reist nur, weil du 
muüt. alleine?" 

Er weiü es auch nicht Professor: „Konnen 
Sie mir sagen, wer Aristophanes war?" — Schüler» 
„Bedaure sehr, Herr Professor, das weiü ich sel- 
ber nicht!" 

AVortlich. A.: „So, die drei Tôchter des Ren- 
tiers "X. haben sich sãmüich wieder '^cheiden lassen ?" 
— B.: „Ja, es ist wieder alies beim Alten" I 

Ais eine „poetische" Sommerfrisj 
kann die Stadt ^climiedebeng i. Schl. gelten. Doj| 
sen sogar die Behôixien ihre AA'"amungstafeIn y 
sen ab. So liest man im Park: — 

„Hast du auf einer Bank gesessen, 
dein Butterbrot dazu gegessen, — 
AVirf das Papier nicht achtlos fort, 
denn es venmziert diesen Ort. 
Steck'8 lieber ein! 
Es kommt "die Zeit, 
wo du es brauchest anderweit! — 
Um recht gestrenge Innehaltung — 
ersucht die hie3'ge Pai'kverwaltung:"t 
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richtung' Gebrauch maclien. Die Aussicliten lur den 
Ab-ííitz von Autoinobüen in Japan sollen übrigens 
in leteter Zeit be.ssor gewoixlen >;ein, weil Staats- 
unil Kouniiunalbehõrden sowie auch Privatge.s<'ll- 
sfhaften -Mjiche zui' Personen- und I.;istenbeft3i'de- 
run^' in Dienst zu'stellen l>eabsiclitigen. Wegen der 
t;n;;cn und kinimnien Straüen eiguen sicli. für Ja])an 
Wagcn, welclie der ungünstigen j;ipanisclien "VVeg- 
Ycvhaltnisse halber besonders \vider>tandsfahig sèin 
>olJlen, luit kurzem Chassis, engern Radstand, leicht 
lenklxiren Vorderaclií^en, staikcn Bremsen und lialt- 
buieii Uuiumircifen. 

fe. Paulo. 

D e r I) a lu p f e r K a i s e r F r a n z J o s e p h I. von 
der An^ti-o-Aineilcana ist gestcrn morgens 7 Ulir von 
Hio de Janeiro lier in Santos eingelaufen. Wie be- 
reit^t—trwálint, liaben die Agenten die^ser üesell- 
«iC ha/ti wie in Hio, ao auch in Santos einen Ekniifaaig 
an lioj-*! veranstaltet und sai diesem Zwecke in São 
Paulo und Santos zaldi-eiche Einladungen ergeheii 
lasji'n. Einige 45 Gaste fuluen von São Paulo in 
Spei:Lah\ agen uni 8 Ulir nacli Santos, wurden dort 
init Automobilen nacli dein Uainpfer befordeit und 
liatten dort nocli reichliche Zeit, uin den über alie 
anderen ScMffe und über alie Zollscliuppen empor- 
ra^'enden gewaltigen Dampíer in allen seinen Tei- 
len zu besiclitigen/Dadie BescTii-eibung 'dieses^^Sclfif- 
fes sclion in dem bezüglichen "Berichte aus "Rio de 
Junèü-o entlialten ist und unsere Leser solion aus 
einem finilieren Artikel inforiniert sind, so wollen 
\vü' aus unserer Besichtiyung nur noch einige Rand- 
benierkungen einfügen. Der Dampfer „Kaiser Franz 
Joseph I." ist wolil der gròíite Dampfer, der nach 
Südainerika falirt, aber er ist nur auf einer Spritz- 
tour liier, fálirt sonst auf der Linie nach Nordame- 
rika und -wiixi auoh -wieder dortliin zurückkehren. 
Ei st wenn die beiden anderen grofieu Dampfer der 
Austix3-Americana íertig sind, dürfte eines der drei 
groBen Sehiffe re^ehuâBig nach dem Süden kom- 
mcn. Xatürlich im nordajnei ikanischen Verkehr wird 
der Dampfer von 1G.500 Tonneii. und 19 Knoten von 
manchem anderer Linien überholt. Man kann auch 
den Dampfer „Kaiser Franz Joseph I." nicht mit 
den beiden groíiten Dampfern des Südainerika-Ver- 
kehre, mit dem deutschen „Cap Finisterre'' und der 
italieni-^-hen ,,.\lafalda" vergleichen, weil diese di- 
rekt für die Verhiiltnis&e des Südajuerika-Vcrkehrs 
eingerichtet sind, der Diuniifer „Kaiser Franz Jo- 
seph 1." aber für den nordatlantischen Verkehr, der 
im ganzen Schiff wesentlich andere Einrichtungeu 
erheischt. AVas uns bei diesem Dampfer gut gcfal- 
len hat, das ist die 2. Klasse, die fiü' 48ü Personen 
eingeiichtet ist und wiederum 2 Abteilungen, A und 
B, hat. Diese xlbteilimgen sind in allen Teilen schon, 
geraiuiiig, elegant, mit guten Kabinen für 2 bis 4 
■l'ersonen. Diese Abteilung entspi4cht der der er- 
»ten Klasse unsei'cr früheren Südamerilcafahrer. 
^ViíliMnfolge der bedeutenden Ausdehnung der 2. 
I\la.-vse sind die Raume íüi" die 3. Klasse, besondei^ 
WAs den Aufenthalt in freier Luft anbetrifft, nicht 
so ausreichend, wie siq der Südamerika-Verkehr er- 
fordern würde, dasselbe ist auch mit der Ventilation 
im Z\\'ischendeck der Fali. Da aber die Nordland- 
reise ja niir 8 Tage dauei-t, so sind die Anforderun- 
gen, die für 1400 Zwischendecker erforderlich sind, 
dort nicht die gleichen wie für eine 18 bis 20 tagige 
Südamerika-Tour. Diesen Untersclüeden wird natür- 

'lich die Gesellschaft Rechnung tragen, wenn sie eüi- 
mal einen groBen Dampfer für diese Linie baut. 

L'm 1 Ulu- hatte sich an Bord des Díunpfers eine 
tiO gix)13e Zahl von Gásten eingefunden, dali der ge- 
rauniige Speisesaal 1. Khisse sie nui- knapp íassen 
i-annte. Bei den Klãngen der Bordkapelle wurde ein 
frugales Frühstück mit Bier serviei-t. Ais man bei 
Kuchen und dem Kelch CÍiampagner angelangt war, 
pi-grifi der osterreichisch-ungarische Konsul. líen- 
Karl V. Remy, das AVort zu einem Toaste auf Bra- 
-è/iieu und Sofi Pauk> und anknüpfend daran auf den 
Paux)n des Schiffes. S. M. Kaiser Franz Joseph I. 
Der Reilner erwiihnte, wie Braí^ilien rührige An- 
strengimgen macht, seine HandeLsbeziehungen mit 

■iden eiux)paisclien Liindern.zu erweitern und darin 
!nuch bei Oesterreich-Ungarn zu einem respektablèn 
-'Resultat gelangt iát. Da ist es nur recht und billig, 
wenn auch von Europa aus diese Bemühungen er- 
wideit werden, so vor aliem diu^ch Vennelirung und 
■Verbesserung des Schiffsverkehixis. Es ist deshalb 
lebliaft zu wünschen, daü die Austro-Amcricana 
recht bald dazu komme, solche Prachfdainpfer wie 
den ,,Kaiser Franz Joseph I.'" nicht nur zeitweise, 
nicht nm- wie Kometen hier ei^scheinen zu lassen, 

^ wnderp, in bestandigen Verkehr zu stellen. Dem 
'^.Toa&tc folgten die brasilianische und die osterrei- 
chische Hynme. Im Namen der Schiffsgesellschaft 
ííprach Ilerr Luiz Iloivineaux, der betonte, die ]3i- 
■Jçktion wüixlb der Südamerika-Linie iiire beson<lere 
Aufmerl-csamkeit schenken. SchlieOlich verdankte 
der Kommandant íien- Cario Gerolamich den Gilsten 

ra;'J^esuch. Gegen 4 TJhr hobder Dami>fer die An- 
kei-, um mit seinen 2000 Mann an Boixl nach Buenos 

lAircb* abziL^-ihren, worauf um halb fimf die pa\i- 
ÜBtanerGíisteípcrRailway überítüe Sen-a naclr Hausc 
suirückkelu-ten. 

* * * 

I . Bei Gelegenheit des Besuches des Dampfers „Kaí- 
, tór Franz Joseph L'' im Hafcn von Rio <le Janeiro 
iiaíte der liundesprilsident ein Gliickwunschtelc- 
granmi an den Kaiser- von OestoiTeich geschickt. 

;Gte3tern, den í>. ds., hat der Kaiser in folgend<nn Te- 
rtegramm .'ícantwortet: „lch danko Ihnen für das 
■frcimdliclie Telcgrfnmii, dos Sie mir anlalJlich der 
;íríjten Reiae des groBen Dampfers der Austro-Ame- 
fctícüliaiílesellschaft auf der Bra.silien-Linie schick- 

|itte Sie, meinen besten Dank entgegenzu- 
id den Aiisílnick irieiner aufrichtigen Sym- 

Sd gleichzeitig versiehere ich Ihnen, daíi 
%llem Herzen Ihren Wunach («ile, die 
altlichen Beziehungen zwischen Ixnden 
íu kraftigen." 

Ttotate SonMienfi nsternis, die heute, 
ds.j eintrat und mit der teilweisen Finster- 

In lun 8 Uhr 50 Minuten 9 Sekimden be- 
achte sich hier nur in einem aschgrauen 
ten Ilimmel mit sehr schwachem Tages- 

rkbar, so daü man im Hause bis gègen 
""ít brennen iiuií3te, um einigennaBen gut 
íin den nahei en Vorgángen im Himmels- 
(te unter diesen Umstanden der gewõhn- 

Jichten* nichts wahrnehmen und blieb dies 
leLsfoi^hern mit ihren scharfen Tnstru- 
Jrbchalten. 
kl unser Bundesprasident Heniies da Fon- 
\n Begleitung der Minister Müller, Bar- 

iPllves, cies nordamerikanischen Botschaf- 
"ters Morgan und des Zentralbahndirektore Frontin 
seiion, .'uu 9. ds. 10 Uhr nachts nach Passa Quatro 
abgeíaíiren lei, davon raehr zu sehen bekam, wis- 

'gen wir noch niclit. Ihm hat sich eine Begleitung 
.von 40 Perwnen angeschlossen. Auch ín Cnizeiro 
í^imelté es" von llimmeMorschern und Neugierigen. 

A u s d e m S t a a t s k o n g r e íi. Der Senat war mit 
nur 10 Mann gesLern arbeitsunfahig. Die Kammer 

ííe mit 28 Mann. Die Kommission beantragt, Ge- 
nèlunigung der Wahl des Abgeordneten Dr. Was- 
tíimrton Luiz Pereira de Souza nüt 0362 Slhiüiien 
gc.crer. 3. Gesuch von Hentz Coachman für 
Pat Itf. der Cantareira-Tramwíy auf 30 Jahre geht 
an (iic Afkerbau- und Finanz-Komuiission. Die Kom- 
niiísion ist füf Bewilligung des Nachtragskredits von 
700 Contos fürs Sanitiltswesen. Cíisimiix) Rocha be- 
iíi-iindet èine Vorlage über den Bau ciner Sclmialspur- 

in von Guaratinguetá nadi Cunha. 
Der Gesandtc Dr. Itiherê da Cunha *ln 

lin soll, wie ein(í Meldung von dort besagt, MaC- 
|i getroffen liaben, um in der Presso die Pu- 

von Artikeln zu verhindern, die Brasilien 
{tzan. Jüngst erschien in einem Berliner 

x\j1ikelserie, die erzahlte, wie deutsche 
l;rer, die sich nach Brasilien anwerben Ues- 
,1)ose hcreingefallen sind. Wenn in der Mel- 

^gt Avird, Kowohl die „Deutsch-Brasiliani- 
indelsgesellschaft" ais auch die ,,Deutsch- 

  .kanische Gesellschaff wolle die Verfasser 
•ÇPtikel einklagen, so ist das sehr naiv. Denn 

dícüc Vereine haben 2^.1 einem solchen Prozeíi ganz 
imd gar kein Recht. Ilôchstens ware dazu der Ge- 
fcandte berechtigt und auçli da würdc die Komi>e-- 

tenzfrage Üire bedeutend© Schwierigkeit haben. Gte- 
' gen solche Prelikampagnen gibt es nur ein wirk- 
sameá Mittèl: .rechtzeitige, sachliche und gründlich# 
Bericlitigung. Aber gerade darin sind die diploma- 
tischen und konsularischen Veilreter vielfach sehr 
nachliissig. Wenn Dr. lüberê da Cunha darin iiuii 
mit gutem Beispiel vorangehen will, ao ist das selir 
zu begi"üüen. In Preliprozessen wüi'de man aber nor 
den kürzeren zi^ehen, denn da wüi-de gar viel zu- 
sammengeti-agen und in die Pi-esse kommen, ■woraii' 
Brasálien erst recht keine Fi-eudjb hàtte und aber 
es doch nicht widerlegen kdnnte. 

Schweres Schiífsungück. Der nationale 
Dampfer „Fagundes Vai-ella'" ist am' Montag morgen 
um zehn Ulu- an der Küste von Sergipe verbrannt. 
Die in <der Nãhe b«ifiudlichen Dampfer ,,Conde As- 
drubal'' und „x\j3Íatic Prince" konnten nur 19 Maon 
von der Besatzung retten;-«lü Mann faaden ilu-en 
Tod in den "Wogen. Es hen'sehte gerade ein stai-ker 
Sturm und ein diehtei' Nebel bedeckte daô Meer, ais 
das Feuer ausbrach, sodaü die Rettung der Mann- 
schaften nicht gut von statten gehen konnte. Der 
„Fagundes Váreíla", der sich auf dei' FaJirt von dem 
Koixien nach Rio beíand, liatte wie gewõhnlich keine 
Passagiere an Boixi. Ueber die Ursachen der Kata-' 
stixjphe hat noch nichts verlautet. 

Der „Fagundes Vaiella'" wurde auf dei' 3Vei'ft' von 
W. Gray & Co. im Jahre 1889 erbaut und gehõrte zu- 
ei-st der Companhia ireitas, von der im Jalu^e 1906 
üin der Lloyd Brasileiro übernahm. Der Dampfer 
war 245 Fuü iang und 35 Fuli breit. Er hatte 1.619 
Tonnen .AA asservei'di'angung und 1.027 Registerton- 
neji. Seine dreifache Expansion&maüchinfi eiitwickel- 
te nur 150 Pferdekraíte und er hatte nur eine Schrau- 
be. Bei der letzten Abschãtzung der Lloyd-Flotte 
wurde er mit 242^)00^000 bewertet. 

Kiio Peçanha, der Vorgánger Hermes da I;"bn- 
secas, der auch unter denen genannt wird, die das 
patriotisclie üpfei' biingen woilen, nach dem Mar- 
schali den kui'iiüschen Stuhl zu besteigen, soll die 
Absicht haben, São Paulo einen Besuch abzustatten. 
Den Grund dazu gibt ilim eine Einladung des Di- 
rektoi's der hiesigen „Escola de Artes e Artífices", 
der dem eigentlichen Begründer der llandwerks- 
schulen in Brasilien voríülireo wolle, wie herrUch 
\veit er es in vei'haltnismaliig kurzer Zeit gebracht, 
Dieser Ginind ist wohl selir plausibel, aber es gibt 
Leute, die ihn nicht für den einzigen halten. Wemi 
man sich trifft, dann spricht man sich aus, und wenn 
man ein Politiker jst, dann spricht man selbstver- 
stilndüch auch über die Poliük, und so, kann Nilo 
sich hiej" ganz unauliallig erkundigen, wie denií 
São Paulo über die beVorstehende Waíilkampagne 
denkt. Nachdem er Ider die Windrichtung festge- 
stellt hat, kann er eventuell den Ballon seiner Ivan- 
didatur steigen laAsen und sich der Hoffnung liinge- 
ben, dali er iui Cattete landen wird. São Paulo hat 
alleMings ein kleines (^uãstiünchen mit Ileirn Nilo, 
das hat aber wenig auf sich. Dem Staat gefiel .es 
nicht, (d^ Nilo seinen ersten Landwiitschaftsliii- 
nister, üen mit São Paulo eng venvachsenen Dr. 
Cândido Rodrigues gehen lieíi, um RSodolpho Mi- 
randa, der dem Staate herzlicíi wenig- sympathisch 
wai', an seine SteUe zu setzen, aber das ist lange her 
und jetzt ist eine andere Auffassung des kleinen Zwi- 
schenfalles mòglich. Das sind alleixlings nui* Ver- 
mutungen, aber diese haben manchmal doch sehr 
viel auf sich. 

Gente Rica, Scenas da Vida Paulista. 
(Reiche Leute, Scenen aus dem Paulistaner Lebgn). 
Unter diesem Titel ist vor kurzem ein Buch von 
zweihundeit Seiten erschienen, dessen .Verfasser sich 
José Agudo nennt. Es schüdert in der Fonu lose an- 
einander gereüiter Momentbilder und iiüt beiíien- 
der Satii e einige reichen paulistaner Ge- 
sellachaft. Wie bei jeder Satire, so ist auch lüer man- 
clies etwas übertrieben, aber das .Werkchen lieüt 
sich docch sehi" goit und an vielen Stellen merkt 
man, dali der pseudonyme Verfassei', der sich be- 
mülit, den Anschein zu erwçcken, ais wãre er ein. 
Anfãnger, ein erfalirener Meister ist. Das Buch 
ist weder ais ein Roman nodi ais eine Studie, sjon- 
dern nach der Art der „Bader von Lucca'" von Hein- 
rich Ileine geschrieben. Die Personen treffen sich, 
geben ilu'e Ansichten zum besten, zeigen ihre Hohl- 
heit und treten wieder ab. Da ist der Hen* Baron, 
der ais groüer Wohltater glanzt und dessen Mieter 
nacli jeder grõüeren Stiftung mit Bestimmtheit avís- 
sen, daü er sie vom nãchsten Monat ab um ;iehn 
MiU'eis steigern wiixl; da sind die „Cavadores", die 
ein Goldfischchen géfangen und sich nuii so gebãr- 
den, ais hãtten sie allein die Stadt São Paulo groü 
gemacht. Da fehlt auch nicht der Bacharel, der sei- 
ne Examen deslialb bestanden, weil sein Vater vie- 
le IVeunde und er infolgedessen viele Fürsprecher 
hatte: da ist der Joui'nalist, bei dessen Artikeln man 
sofort weiB, wer am besten bezalilt hat: der Ojro- 
nel, der auf die ganze GeseUschaft mit Verachtung 
herabblickt; der jugendliciie l'oIitiker, der nach 
einem Deputiertensitz ein unwiderstehliches Begeh- 
ren hat, und scliüelilich noch zwei „Elirenmãnner", 
von welchen der eine frülier in Rio de Janeiiij „Ca- 
IX)eira" gewesen und hier eine „Pensionsmutter" ge- 
lieiratet und der andere durch die Schònheit seiner 
eigenen Frau viel Geld und — eine angesehene Stel- 
lung vei'dient hat. Diese Leute, die ,,Gente Rica", 
treffen sich, um eine ,,Mutua Univei-síil" zu grün- 
den, ein groíJes Unternehmen, darauf berechnet, das 
Geld, das die, we|che nie alie werden, nicht fest- 
zulialten wissen, in ilu-e weiten Tasclien zu lok- 
ken. Unter ilinen befindet sich ein Juvenal Leme 
auch Juvenal Paulista genannt, dem die Rolle des 
,,gesunden Verstandes" zufãllt. Zu aliem und jedem 
gibt dieser Juvenal seitien Senf und rückt alies in 
das richtige Licht. Interessant und treffend sind sei-| 
ne Ansichten über die Politik, die Moral und die 
Geschãfte — er ist eine Prachtfigm*. Seine Auslas- 
siingen über die Notwendigkeit einer Originalitãt der 
Nationen wirken zwerchfellerschütternd. Nach sei- 
ner Ansicht müüten die brasilianischen Politiker, die 
jetzt alies Gute und alies Schlechte — hauptsãchlích 
aber das Letztere •— von anderen Nationen kopie- 
ren, nach Orinalitat streben, denn nur in der Ori- 
ginalitat ist wirkliches Leben. Und diese be- 
sagte Originalitãt wãre gar nicht so schwer. 
Da haben wü" das Spiel, die Lotterien und Ver- 
losungen jeder Art. Das Spiel und die Verlosungen 
sind an sich nichts Originelles, denn andere Nationen 
haben schon vor uns gespielt, aber die Art und Wei- 
se, wie hier gespielt wird, ist originell und diese 
konnte man auf die Politik übeiti'agen. Wenn man 
andere ^Wbel verlost, so konnte man den lYãsiden- 
tenstuM und die Deputiertensitze auch verlosen. Das 
zuni Besitz des I^íásidentenstuhles berechtigende Los 
dürfte fünfzig und das Los für einen Deputiertensitz 
fünf Contos klosten. Alies, was spielen kann, würde 
sich nicht erst ermaUinen lassen, ein Los zu kaufen; 
die Kassen wiüxlen ganz übervoll und schlieülich 
ií^t Cf, doch einerlei, wer aul Jem kuiiilischen Stuhle 
sitzt oder einen Dcpuüerten-Sitz innehat. Solche 
Bemerkungen macht Juvenal zu aUen Fragen des 
offentlichen und wirtschaftüchen Lebens vtnd in sei- 
nem bissigen Spott findet inan mehr ais ein Kõm- 
chen bitterer WahrhciL — Wer ist der Verfasser 
dieser Satire? Diese íYage hat sich schon mancher 
vorgelegt, aber die Antwort kann nm- eine Ver- 
mutung sein. An niiUiohen Stellen erinnert der Stil 
an einen sehr geschátzten Journalislen, die anderen 
spre<;hen meder dagegen und das einzig Bestimmte 
ist, daíi man d,en Verfasser in São Paulo selbst 
suchen muíi und zwar unter den Kreisen der ,,Gente- 
Rica". 

Zum 15. November soll hier eine grolie Mi- 
litãi-parade ptattfinden und zwar auf dem Felde in 
der Mooca. 

Falliment. Der Zivürichter Herr Dr. Josó Ma- 
rio Bourroul liat auf Anti-ag dei' Frau Maria Au- 
gusta Gonçalves de Medeiros die in der Rua Quintino 
iiocayuva Nr. 43-A mit eineml Bilder- und Rahmen- 
igescháft etablierte Firma Ignez de Souza & Co., 
für fallit erklãrt und Herrn Ângelo de Lago zum 
Syndikus der MaSse eingesetzt Die erste Glãubiger- 
versammlung findet am 4. November statt. 

Von der Presse. Das schon vor lãngerer Zeit 
angekündigte Abendblatt „A Noite" ist endlich er- 
schienen. Das Blatt stellt sich dem! Publikum' in 
einem Leitartikel vor, in dera' eã hei&t, daü es kei- 
nen parteipolitischen noch sonstigen Anschluii 
habe und daÇi es den dornenvoUen Pfad ohne anderg 

Hilfe ais die Zustiminiung des IHiblikums, das es 
durch seine Geradheit ero^rn will, wandern werde. 
Indem wir hoffen, daJi die Leitung der ,,Noite" dieses 
Versprechen strikte erfüllen und der Gereohtigkeit 
dienen wird, heiüen wird den neuen Kollegen herz- 
lich willkomínen. 

Mord und Selbstmord. Gegen die gestern 
in Kurs gesetzte Ei-zalilung, daü der Meclianiker José 
Teixeira, der sein Kind erschoíi und darauf Selbst-. 
mord beging, ein leichtsinniger Mensch und. Trin- 
ker gewesen sei, wird von Seiten seiner Verwandten 

! energisch Einspruch erhoben und die Fabrik, in der 
i er seit fünf Jahren Maschinist war, hat ihm eben- 
''fells ein sehr gutes Zeugnis ausgestellt. José Tei- 
1 xeira sei ein aiiifierordentlich gewandter Arbeiter ge- 
' wesen und ais Mensch überaus i-uhiger Charakter. 
i Mit seiner Frau habe er nie hannoniert. Diese sei 
i auch ein sehr ehrbarer Charakter, aber wieder ganz 
j anders geartet ais der Mann und die Verschieden- 
i heit der Charaktere habe immer zu Reibereien An- 
laíi gegeben. Diese Reibereien geben aber keine Er- 
klãrung der Schrecckenstat und so bleibt nur die 
Annahme übrig, daü José Teixeira in einem plõtz- 
liclien AnfaU von Geisteagestõrtheit sein zweimonat- 
liches Kind und sich selbst unihrachte. 

Ueberfahren. Der Leichtsinn eines Chauffeurs 
hat wieder ein Unglück verursacht. Aí» Mittwoch 
voi-mittag um! zehn Uhr stieg der Zeitungsaustráger 
Leonardo Battaglia in der Avenida Paulista aus dem 
Bond, ais er vor einem' vorbeisausenden Privatauto 
erfaüt und zehn Meter weit nütgeschleift wurde. Ihm 
wurde ein groBer Fetzen der Kopfliaut abgerissen, so 
daíi der Scíiàdelknochen freigelegt wurde. Das Auto 
gehõrte Dr. José da Cunha Freire. Es war beschã- 
schãdigt worden und man liatte es in der „Garage 
Central" in Reparatur gegel>en. Jetzt machte es seine 
Probefahrt und wxuxle von einem Mechaniker der 
„Garage Central" gesteuert, der, wie es sich spãter 
heraussteilte, überhaupt nicht die Erlaubnis liat, 
jdurcli die StraJften der Stiidt ein Auto zu lenken. 
Nachdem er das Unglück angerichtet, verlieÜ er 
'das Auto und ergriff die Flucht. Von einigen Mãn- 
nern, die den Unfall mit angessehen Taàtten, verfolgt, 
zog er seinen Revolver und verhütete so seine Ge- 
fangennahme. Die Polizei sucht ihn. 

Selbstmord. Am Mittwoch abend erschoB, sich 
in der Feuerwehrkaserne der dieser Korporation an- 
gehorende 21jãlirige Benedicto Arantes. Der Soldat 
hatte seit einiger Zeit zu einer verheirateten I-Yau 
unerlaubte Beziehungen unterlialten und war von ihr 
dieser Tage verlaaaen worden. Die Untreue der Frau, 
die er selbst ilirem' rechtmãíiigen Gatten abspen- 
stig gemacht, machte Benedicto Arantes so un- 
glücklich, daü er es für besaer hielt, diese 
schnode Welt zu verlassen. 

Polytheama. Das gestern abend eintretende 
schleclite Wetter hat es nicht verhindert, daü dieses 
Varieté-Theater bis auf den letzten Platz besetzt 
war. Das Programm wurde sehr beifãllig aufgenom- 
men und wieder waren es die deuj-schen Liliputaner, 
die den Ciou des Abends bildeten. Morgen abend ist 
wieder FamiUenvorstelIung und es empfiehlt sicl^ 
daü die Familien, die ins Polytheama gehen woilen, 
sich vorher einen Platz sichern, denn der Andrang 
dürfte ein sehr groüer sein. 

Im Polytheama hat die LiÜputaner-GeselIscliaft 
von Herrn Scheuer u. Sohn in diesen Tagen wieder 
neue Erfolge bei selir stark besetztem' Hause. Er 
waren vor allemi die schnurrigen Pantomlnen, die 
einen enormcn Heiterkeitsirfolg «rzielen. Beson- 
dei-s wird der Famiüen-Abeni von Freitag mit die- 
ser neuen Numiner wieder ein gix)íier Erfolg wer- 
den. 

Casino. In diesem Varieté hatte man gestern 
abend nicht weniger ais vier Debuts und der Be- 
such war dementsprechend ein sehr groCer. Die 
erstmalig auftretenden Sangerinnen wurden alie mit 
groüem Beifall empfangen. 

São José, In diesem Tlieater wii-d heute eine 
iwrtugiesische Operettengesellschaft debütieren, die 
jeden Abend in zwei Seküonen Voratellungen geben 
wiixl. Heute abend wird die „Keusche Susanne" zwei- 
mal çuifgefülirt wei'den. Die Te^tübersetzung ist von 
dem bekannt^n fluminenser K^ltiker Osorio Duque 
Estrada besorgt worden. 

Bundeshauptstadt 

Schn elldampf er „Kaiser Franz Jo- 
seph I." Vorgestern war Festtag für die Austro- 
Americana und die õsterreichiach-ungarische Kolo- 
nie: der groüe neue Doppelsclirauben-Schnelldamp- 
fer „Kaiser Franz Joseph I." lief zum ersten Male 
den Hafen von Rio an. Die liiesigen Vertreter der 
Austro-Americana, die Hen-en Rombauei- u. Co., hãt- 
ten alies aufgeboten, um den Besuch des Schiffes zu 
erieichtern. Sio hatten veranlaüt, daü der Dampfer 
am Kai an der Avenida Rio Branco anlegte, und 
hatten ilire Geschãftsfi eande, die Vertreter der übri- 
gen Sclüffahrtsgesellschaften, Mitglieder der òster- 
reichiscli-ungarischen Kolonie und die Presse zu 
einem Fmlistück an Bord eingoladen. In den Nacli- 
mittagastunden bemülite sich der k. u. k. õsterrei- 
cliisch-ungarische Geschãftstrãger, durch Veranstal- 
tung eines Empfanges an Bord auch dio offizielle 
Welt zu einem Besuche des Schiffes zu veranlassen, 
eine Absicht, die Herrn Egger von Môllwald auch in 
vollem Umfange gelang. 

Der Dai;:pfer ist von ansehnlicher GròCe, 16.500 
Tonnen .Was.serverdrãngung und 12.500 Regi^ter- 
tonnen, und gevvãhit schon von weitem einen statt- 
lichen Anblick. Ei- ist ganz aus Stahl gebaut, 500 
Fuü lang, 62 breit und bis zur Brücke 42 Fuü 9 Zoll 
hoch. Der Tiefgang betrãgt 26 FuB. Das Schiff bil- 
det einen besonderen Rulim für die òsterreichischo 
Industrie, denn es ist auf einer õsterreichischon 
Werft (Monfalcone-Triest) nadi von òsteiTeichischen 
Ingenieuren entworfenen Planen ausschlieíiliGli aus 
ôsteiTeicliischem Material von õsterreichischen Ar- 
beitern erbaut worden. Da es ein schõnês und wohl- 
gelungenes Werk ist, so legt es Zeugnis ab von der 
bemerkenswerten Leistungsfãlügkeit, die die ostér- 
reichische Schiffsbauindustrie in verhãltnismiifiig 
kurzer Zeit eireicht liat. Und niclit minder ist es 
ein elirendes Zeugnis für die Austro-Americana, die 
ganz aus eigener Kraft, ohne Staatsunterstützung 
sich so entwickelt hat, daü sie Sehiffe von solcher 
Bedeutung bauen lassen kann. Der „Kaiser Franz 
Joseph I." ist der schnellste Dampfer, der gegen- 
wãrtig nach Südamerika verkehrt, denn er lãuft 
19 Seemeilen in der Stunde. Er verlieü Triest am 
22. September um 9 Uhr 28 vormittags und traf 
in Rio ara Montag abend umí 7 Ulir 19 ein. Er brauch- 
te also für die 6123 Seemeilen lange Strecke 15 Tage 
und 10 Stunden, wobei zu berücksichtigen ist, daü 
nicht nur Neapel und Barcelona angelaufen wur- 
den, sondem daü in Teneriffe ein lialber Ta^ über 
die fahrplanmãCige Zeit verloren wurde, da die Koh- 
lenübernalime nicht so glatt von statten ging, wie 
sie sollte. Die 4767 Meilen von Barcelona nach Rio 
wurden in 11 Tagen und 30 Minuten zurückgelegt, 
und zwar ohne Inan&pruchnalime der reguláren Gíe- 
schwindigkeit von 19 Knoten, denn der Dampfer 
lief ira Durclischnitt nur 18,20 Knoten. Auf der Rück- 
reise — der Dampfer passiert Rio am 21. Oktober 
— wird er bis Triest nur 14 Tage gcbrauchenj denn 
er trifft dort ara 5. November ein. ^hade^ daíi diese 
erste Südaraerika-Reisc die einzige in diesem Jalire 
bleibt. Der „Kaiser Franz Joseph" wird in den Win- 
•termonaten auf der New York-Linie verkeliren und 
erst im Februar wieder eine Südaraerikafahrt untor- 
nehmen. 

Der Dampfer ist fiu- 160 Passagiere erster, 480 
zweiter und 1400 dritter Klasse bestimmt. Die Pas- 
sagiere erster Klasse sind auf den Decks A, B, C und 
D untergebracht, und zwar liegen die sehr eleganten 
und geschmackvollen Luxuskabínen auf Deck C. Das 
õsterreichische Kunstgewerbe, das ja in hohem An- 
sehen steht, hat in der Ausstattung der Halle, des 
Speisesaals, des Rauchsalons, des Damensalons, des 
Schreibziraraers und des W^iener Cafés bewiesen, daü 
sein Ruft berechtigt ist. Es ist alies bequem und ge- 
schmackvoll und gediegen, unter Vermieidung protzi- 
gen Prunks. Auch die zweite Klasse ist über- 
raschend gut ausgestattet und nicht nur rait 2 groíien 
Speisesãien, sondem auch mit geráumigen Damen- 
und Musik^on und 2 Rauchsalons versehen. Die 
Kabinçn dieser Klasse sind nicht, wie früher 

'üblicli, durcliweg für 4 Personen bestimmt, sondem 
j teilweise für zwei und füi' drei Personen, gewiü ein 
groüer Fortschritt. Man kann ruhig sagen, daü sie 
der ersten Klasse âlterer Sehiffe in keiner Weise 
nachsteht. Die Zwischendecker sind nicht schlech- 
ter untergebradit, ais auf den italienischen Schnell- 
dampfern. I>as bringfc schon der Umstand mit sich, 
daü der Dampfer Neapel anlãuft; die sehr strenge 
italienische Gesetzgebung bezüglich der Ráume für 
die Zwisíjhendecker ist dalier auch für den „Kaiser 
Franz Joseph" maíigebend gewesen. Dali der 
Dampfer Zentralheizung, Funkspruchstation, Dun- 
kelkammer für ^ynatemphotographen, Turnsaal usw. 
besitzt, isL bei einem modernen Schiff so selbstver- 
stãndlich, daü wir es kaura zu erwãhnen brauchen. 
Hervorzulieben ist aber, daíi das lYoraenadendeck 
C verglast ist, sodaü es auch bei stünnischem oder 
regnerischem Wetter einen angenehraen Aufentlialt 
bietet. 

I>as Frühstück, das die Herren Rombauer & Co. 
den geladenen Gãstéíi gaben, verlief sehr gemüüich. 
Reden wurden nicht gehalten. Zu dem Empfang, den 
Herr Egger von Môllwald von '3—5 Uhr veran- 
staltete, erschien eine auüerordentlich groüe An- 
zahl von Personen. Wii- beraerkten den deufcschen 
Gesandten, den araerikanischen Botschafter, den eng- 
lischen Geschãftstrãger, den Oberst Amtrews ais 
Vertreter des Bundesprãsidenten, den Verkehrsmi- 
nister, den Marineminister, Vertreter des Ministers 
des AeuBern und des Kriegsrainisters, die General- 
konsuln und Konsuln verschiedener Nationen, Se- 
natoren, Deputierte, den Polizeiclief und zahlreiche 
hõhere Bearate. Ais zwischen 5 und 6 Ulir die Be- 
sucher von Bord gingen, war der Kai und die un- 
tere Avenida buchstãblich schwarz von Menschen. 
Alie waren des Lobes voll über den stattlichen und 
schõnen Dampfer, den sie besucht hatten. 

Selbstmord eines Marineoffiziers. Am; 
Dieostag nachmittag vergiftete sich im ,,Club Naval" 
der Korveltenkapitan Abdon Caminha. Nach aliem, 
was über den aufseheneiTegenden Fali bekanntge- 
worden, ist nur der Schluü zulãssig, daü der OM- 
zier, der ira Alter von 40 Jahren stand, an Verfol- 
gungswahn gelitten haben niuü. Um! zwei Uhr er- 
schein er in dem Lesesaal des Klubs, nickte dem 
dort sitzenden Major Joaquim Muniz da Silva, der 
ihn nicht kannte, einen Gruü zu und begann in 
den illustrierten Zeitscliriften zu blãttern. Nach 
einer Weile ging er nach der Toilette, kehi-te aber 
sehr schnell wieder in den Lesesaal zurück, um 
den Major mit der Ei-klãrung zu überraschen, daíi 
er Gift getrunken habe. Der Major wollte das zuerst 
nicht él^^ben, aber 'die Verwlrrung Caminhas 
überzeugte ihn von der Wahrheit des Gesagten und 
er rief die Assistência herbei. Ais diese erschien, 
war es zu spãt, denn der Todeskampf hette bereits 
begonnen. Kapitán Caminha liinterlãBt Witwe und 
6 minderjãlirige Kinder. 

Auch ein Kolonistenbrief. Einen ange- 
nehraen Gegensatz zu den brasilienfeindhchen, ten- 
denziosen oder gar verleumderischen Auslassungen 
gewisser Brasilienmüder, bdldet eine Darlegung, die 
neuhch ein früherer Kolonist im ,,Vogtlândischen 
Anzeiger" (Plauen) verõffentlichte. Es heiBt da: 

„Ich war nüt meiner Farailie ungefãhi- 21/2 Jalire 
in Í3rasiüen, davon 7 Monate auf der Kolonie „Jatu- 
bá" im Staate Minas Geraes, ungefãhr 4 Stunden 
vjon; wler ^Hauptstadt Bello Horizonte. Dort bekamen 
wir ais Kolonisten im M/)nat 60 Milreis zum Leben, 
ein steinernes Haus, 4 Stuben und Küche, natürlich 
ohne Fensterscheiben und nur mit Laden zu schlies- 
sen. Wer arbeiten AvoUte, der konnte arbeiten und 
bekaiu extra dafüi- tãghch 2S500. Diese Unterstüt- 
zung bekamen aaIt Kolonisten 6 Mjonate Iang, die 
ersten 2 Monate in Lebensraitteln und die letzten 
vier Monate in bai-. Da aber wenig tragendes Land 
war, und es mir ira Staate Minas zu heiü war, ent- 
schloü ich raich mehr nach dem Süden zu gehen. Auf 
mein Gesuch sind wir dann auf Regierungskosten 
nach dem Staate Sta. Catliarina gereist nach der 
Kolonie ,,Laur)L) ^lüller", die jetzt den Namen Annita-» 
polis hat. Dort waren wir vier Monate, von Mitte 
Mai 1909 bis Mitte September. Dort l)ekamen wir 
ein Haus aus Holz, 1 Hektar abgeschlagenen Wald, 
sãintliches Kochgeschin* und auch Handwerkzeug, 
sogar eine Doppelpistple und dann für den Tag und 
Kopf, wenn über zehn Jalire alt, für $600 Lebens- 
niittel, das niadite für raeine Farailie auf den Monat 
72 Mil aus; dort habe ich mit Kol|onisten gesprochen, 
die diese Subsidien schon über ein Jalir bezogen. 
Auch ist es zu meiner Zeit nicht wahr gewesen, daB 
die Kolonisten angehalten wiorden sind, wenn sia 
fortwandern wollten; denn ich bin selbst abgewan- 
dert und nicht heimlich, und mich hat nieniand an- 
gehalten, ^ndern raii- hat man noch ein ,,bt3a via- 
gem" gewünscht, also gute Reise. Ich habe keine Ur- 
sache, mich über die BrasiUaner zu beschweren. 
Von Annitapolis bin ich dann nãch Blumenau ge- 
macht, auf raeine eigenen Kosten, habe dort in einer 
kleinen Weberei von Herrn Johann K., mit dem ich 
noch heute kon-espondiere, geaj-beitet, am Rio do 
Testo, habe mir elwas gespart und auâi vieles ver- 
kauft von unseren Sachen, die wir íníb hatten, und bin 
am 8 Dezember''1910 wieder von Blumenau nacli 
Deutschland zurückgekehrt. Uns ist es so wenig 
schlecht ürüben ergangen, claB raeine lYau sIcA nocli 
íieute zurücksehnt nach Brasilien; ich habe bis heute 
aber auch hier noch keine Not gelitten. Der hãufigste 
AnlaíJ zu Beschwerden wird wohl der sein, daB sich 
die Leute überschãtzen und keine Ahnung von dem 
Urwaldleben haben; aber zu hungern braucht nie- 
mand, ebenso sind aber auch in kurzer Zeit keine 
Reichtiimer zu er%verben. Der brasilianiscche Ge- 
sandte in Berlin Kv^ird 'w'ohl nicht íUnrecht haben, denn 
auf eincnn Auswandererschiffe lernt nutn etwas ken- 
nen, da sind alie ,,Landwirte", und an Ort und Stel- 
le kennt niemand Landwirtschaft." • 

4us den Bundesstaaten. 

Rio Grande do Sul. Bagé. Ueber den Grenz- 
schniuggel, der augenblicklich, raehr denn je, in 
Blühte steht, bringt die „Tribuna de Bagé" nachste- 
hende bezeichnende Auslassungen: „Viele Leute ha- 
ben keine Alinung davon, bis zu welchem Grade 
hãufig die Kühnheit der Grenzschrauggler geht. Wir 
sind in eine Epoche eingetreten, in der die Pascher 
in so groBer Zalü tãtig sind, daü sie jedeni bewaff- 
neten Kontingente, das es Avagen sollte, sie anzu- 
greifen, standzulialten und es zurückzuschlagen ver- 
raõgen. In einer der letzten Nãchte hielt von der Süd- 
seite eine groüe Konterbande, die vlon mehr ais 20 
Kerlen eskortiert war, ihren Einzug in die Stadt. 
Esmochte ura Mitternacht sein. Das Viertel des Hau- 
ses, für das die Konterbande bestiimnt war, wurde 
von den Paschern vollstãndig abgesperrt, um das 
ungestõrte Abiaden der Waren zu sichern. Die 
Schmugglerzogen an den StraBenmündungen Posten- 
ketten, entschiossen, die Wache, falls sie sich zeigen 
sollte, mit Gewalt abzulialten. Ein StraBenpassant, 
der durch das abgesperrte Viertel hindurch wollte, 
wurde langehalten und, muüte ünikehren. Diasi Abladen 
der Waren und üire Befõrderung in das betreffende 
Geschãftshaus wurde mit groüer Eile betrieben. Al» 
sich spãter ein anderer StraBenpassant nãherte, rie- 
fenldie Posten ílita,'zu: „HaIt! (Keinen Schritt 'weiter!" 
Der Mann küramerte sich nicht um die Mahnung und 
wollte seinen Weg fortsetzen. Die Pascher nahmen 
ihn fest und hielten ihn gefangen, bis das Abladen 
der AVaren beendet war. I>ann lieü man den arrnen 
Kerl, der zwei Stunden gefangen gehalten worden 
war, unter schrecklichen Drohungen, ihn abzu- 
raurksen, falls er etwas verraten sollte, frei. Die 
Konterbande bestand aus 16 vollbepackten Cargu- 
eiros. Die Zollwache wurde vjon den Schinugglern 
irre geführt, eine andere Abteilung Pascher fingierte 
geschickt einen Konterbandeversuch an einem an- 
deren, weit entfernten Orte und lenkte so die Auf- 
merksanikeit der .Wáchter mit Erfolg ab. 

Kalielnacliricliteii Yom 9. Oktober. 

Italien. 
— Der Attentãter Antonio Dalba wurde ara 9. 

zu dreiBig Jahren Zellenhaít und lebenslãnglichem 
FreUieitsverlust verurteilt. Dieses Urteil wird in der 

Welt den Eindruck erwecken, daü die (íeschworc- 
nen sich mehr durch ihren Patriotismus und ihrer 
Liebe zu dera Landeslierrn ais durch ein aus dem 
Tatsadienmaterial gebUdetes Urteil haben leiten la-:- 
sen. Die beiden Verteidi^er des Attcntãters, der 
Rechtsanwalt Dr. Lupaochioli und der Pi ofessor Fer- 
ri, die auf dem Wunsch des Gerichtspri'sidenten die 
Vei-tretung der Sache übernoramen halten, bçmüli- 
ten sich, den Nachweis zu führen, dali Dalba erb- 
lich belastet sei und dieser Nachweia ist i^lnen auch, 
wie das aus den ausführlichen Telegrin'men erse- 
hen werden kann, vollkonmien geglückt und man 
hãtte demnach ein milderes Urteil erw.irten dür- 
fen, aber der Patriotismus und die Liebe zum Kü- 
nig haben dazwischen gesprochen und das Urteil 
fiel so aus, wie es auch bei einem nicht erblich 
belasteten Verbrecher ausgefallen ware. Dalba hat 
das schwere Urteil blõde grinsend entgegengenomi 
men. Bei der Verhandiung hat er sich wie ein Kind 
benommen. den die Untersuchungsproíjokolle vorle- 
senden Gerichtsschreiber unterbrochen uni auch zu 
den Ausführungen seiner Anwãlte Bemerkungen ge- 
macht. — Da Antonio Dalba hochgradig schwind- 
8üchti^ ist, so wãre für ihn auch eine geringtre Ge- 
fãngnissti-afe lebenslânglich gewesen. Das italieni- 
sche Volk, das ja sehr an seinen Kõnig h-ingt, hat 
das harte Urteil mit Genugtuung aufgenoriimcn. 

Apotheken. 

ist das beste Mittn'gegen alie Brust- u. 
Hals-Krankheiten, lindert jeden Husten in 
wenigen Stunden — Zu baben in allen 

Ranchen Sie oir Zivaretten „Barao" 
Die einzige Luxusmarke! 

Italienisch-türkischer Krieg. 
Friedensscliluss. 

Bezüglich des Friedens ist kein weiterer Schritt 
erfolgt Reschid-Pascha und Assim-Bei sind a's Ver- 
treter der Pforte zur TInterzeichnung des vorlãu- 
figen Friedensvertrages ernannt. Am 9. abeiK S ver- 
reiste der italienische Ministerprãsident Giolitti von 
Rom nach San Roasore, ura dera Kõnig den Stand 
der Verliandlung^n darzulegen. Man glaubt, daü 
nachher Bertolini uml Guido Fuanato zu Vertn.'- 
tern Italiens für die Unterzeichnung des Abkom- 
mena ernannt werden. 

Wie aus Derna gemeLlet wird, haben die italieni- 
schen Truppen einen weiteren Vorraarsch ausge- 
führt, die ganze Gegend von Sidi-Abdula und den 
Süden von Halfgiaraba besetzt. Es kara dabei mit 
Türken und Beduinen zu bluiigen ZusararaenstõC jn, 
wobei die Italiener selber 4 'íote und 59 Venvun- 
dete hatten. — Ein verwundeter Ascaro hat dem 
Genei-al Reisoli ein Kreuz geschenkt, das ihra ais 
Talisman in den groüen Schlachten diente. — Die 
Kohlenhãndler von Genua haben dera Torpederos- 
Koinmandanten Siiiani einen Bhrendegen geschenkt. 

Krleg aof dem Balkan. 
In der offiziõsen „Tribuna" in Rom erklãrt Mo- 

rello, Euro^ sei in seiner Gerechtigkeit und Frei- 
heit bezüglich d.er Balkanstaaten um 30 Jahre zu- 
rück; es erhalte dort immer noch die türki.st he 
Knechtschaft, wie sie sonst nirgends mehr gedullet 
werde. Alleixlings ist dies leicht erklãrlich, denn 
Europas Balkan-Poliük ist von Ruüland diktiert, 
deslialb diese Rückstãndigkeit gerade so auf d( ni 
Balkan wie in der Russenpolitik in Persien. — Sa- 
.«tanow ist von Berlin nach Ruüland abgereisr, seine 
Rundreise ging aus wie das Hornburger Schieüen, 
sie sollte dem Frieden dienen, indessen ist der Krirg 
ausgebrochen und nun nachdem dies gescheho i, 
konimen Ruüland und Oesten^eich-Ungarn nocli mit 
üirer Note an die Balkanstaaten und die Türkei. 
Die europãische Diploraatie steht wieder vor einer 
Blaraage erster Güte; di^e Herren Diploraaten zei- 
gen sich überall ais Friedenstauben, sind in AVirk- 
lichkeit aber Aasgeier, die nur darauf spekulieren, 
dera anderen eine Beuto abzujagen. Sasanow hat sicli 
auüerordentlich gerülimt, auf der Reise GroÜes er- 
reicht zu haben; wenn es nicht gelungen sei, auf 
dem Balkan den Ki'ieg zu verraeiden, so seien doch 
alie europai^hen Mãclite darin einig, daíi keiner 
sich in den Krieg niische und daü der Temtorial- 
bestand der Türkei, erhalten bleibe, Eines solchen 
Erfolges kann sich allerdings nur ein russischer Mi- 
nister rühraen. Die Berliner Presse niranit diese Tã- 
tigkeit dea Russen-Diplomaten ebenfalls unter die 
Lupe und hàlt sie für sehr verdãchtig. In Berlin 
glaubt m^n auch nicht mehr an die Erhaltung des 
Friedens bei den übrigen Balkanstaaten, Bulgarien 
werde zunãclist losschlagen. Konig Nikolaus von 
Montenegro erliefi ein Manifest an sein Volk, weist 
darin auf die Greuel hin, die seit undenklicher Zeit 
die Türken an Mãnnern, Frauen, Kindem verübt, 
ohne daü di,e europãischen Mãchte dagegen mehr 
*ãla bk)ÍÍ€ Versprechungen envij-kten. Der Krieg ge- 
gen diese Würger war algo nicht nur eine Pfliclit 
dçr Seltetverteidigung, sondem eine Pfhcht gegen 
di,e Menschheit und er záhle auf die Beihilfe von 
Serbien, Bulgarien und Griechenland. Dieses Mani- 
fest wuixle vor dem Heere in Bogoritza verlesen. 
Bei Bernarsserana und Berana kara es zwischen 
Türken und Montenegrinem zu blutigen Treffen, über 
den Ausgang laut€n di,e Nachrichten verschieden; 
es ist beachtenswert, daü die franzôsische Havas- 
Agentui- sehr augunsten der Türken kabelt. Der Al- 
banerchef Riza-Bei soll mit 4000 Mann die monte- 
negrinische Grenze überscliritten haben. Nach einer 
Havas-Meldung vom 9. liãtten auch Serbien und 
Bulgarien bereits den Ki'ieg gegen die Tiu-kei er- 
klãrt. Nach anderer Meldung hãtten die Gesandten 
der Balkanstaaten in Konstantinopel noch keine Wei- 
aungen erhalten, sie liaben aber die Koffer bereits 
gepackt, um sofort abaireisen. Am 9. ds. versam- 
melten sich in der franzõsischen Gcsandtechaft in 
Konstantinopel die Vertret«r der andei^en Machte, 
um an die Türkei eine KoUektiv-Note m senden! 
In Konstantinopel herrscht Kriegsbegeisterung. 
Groüe Truppensendungen nach der Grenzo werden 
vort>ereitet. General Mahmud. Mxikmar ist ais Be- 
fehlshaber der Divisionen ernannt. Der Ministerrat 
hãlt permanente Sitzimg. Zwei griechische Handels- 
schiffe wmxlen in Saloniki wieder freigegeben. Auch 
an die giiechische Regierung haben die Mãchte ihro 
verapãtete Note eingereicht. 

HandelsteiL | 
KnrsnotlernuK ! 

der Brasilianisohen Bank fflr Deutschland. , 
90 Tage Sicht 

Hamburg  732 737 
LondoQ 16*/ff d d 
Paris •••.** &v3 597 
ItaliGn •.«•(••••■á.** &06 
New York — 31197 

Goldmflnzen tos 1 Pfund Sterling . . — 15$160 
Kaflee. 

Uarktberieht Ton Santos vom 9. •ktclitr 1912, 
Preise 

Pr. 10 kg Pr. 10 Ug 
Typ 3 .... . 91100 Moka superior . . 8)t00 

„ á  81900 Preisbasisfãrd.Be- 
„ S  81700 rechnung des Aus- 
„ 6 . . . , , 81600 fuhrzolles (Pauta) kg MO rs 
" 1 ' • • • 5?!^ Preiabasis a.gleich. 
» 5 • • I • • Tage d. Voifabres l$80« 

Die am beutigen Tage getãtigten Verkãufe wurdea 
im Durchscbnitt auf der Basis von ttiM für Typ 4 und 
8$450 ffir Typ 7 abgescblossen. 

9. Okt 1912 9. «kt. 1911 
Zufuhren Back 54130 
Zufubren seit 1. ds. Hts. ,, 497183 (tehien 
Tagesdurchschnitt der D«ten) 

Zufuhre .... „ 65242 
Zufuhren seit 1. Juli „ 8 865132 
VersclüffuHg 7. Oktbr. „ 72 237 

„ seit 1. ds. Mts. „ 431814 
,i seit 1, Juli „ 2 804 826 

Vericãufe  40Í87 
Vorrãte in erster uad 

zweiter Hand . . „ 2156 662 
Harkttendenz . . . : fest 

Yerkimfe 8«it 1. ds. Mts. 141110 Sa«k 
„ „ 1. Jali 2 587 480 Ba«k  

Deutach-evangeli&che fienifiiiidfi Santos 
Sonntag- den 13. Oktober 1912. 

Gemeindegottesdienst 10 Uh!r. 
Jugendgott£sdi.en&t fallt aue. . 

Heidenreich, Pfarrír, | 
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D^ixi:gicHe Ze^itun^ 

Edital. 

Munizipal-Prâfektur. 
a von BUrgerstelgcii. 

che bekannt, dass laut Gesetz 
581 vom 22. August 1912 und in 
agen von heute ab, welche Frist 
t verlãngert werden kann, die 
ntümer von Hãusern und Stadt- 
dstãcken die notwendigen Bõr- 
teige, wo die Einfassungssteíne 
n gelegt sind, konstruiert haben 
sen. Sobald die Bürgersteige 

sind, müssen die Interessier- 
*er Prâfektur darüber Meldung 

erstfttten, damit diese, naoh Fest- 
Btellung der Wahrlieit dieaer Mel- 
dnnt;, die Steuer aulbeben kann, 
welche die Eigentümer vom 6. d. M, 
Ab <a zahlen haben und die zwan- 
zig Reis tãglich fúr den laufenden 
Meter der gelegten Einlassungs- 
steine betrãgt, sowie auch in den 
Stand gesetzt wird, die bereits bis 

d es Jahres bezahlte Steuer, 
fflr die noch fehlenden Tage, 

ckzuerstatten, Die Eigentümer 
en, wenn sie Bürgersteig an- 

sich den Vorschriften der 
ktur betreífend Material und 
der Trotoire unterwerfen, die 
er Strasse gleich sein müssen, 

er Strafe, dass sie auseinander 
sen werden und die Steuer auf- 

cht erhalten wird, ais ob die An- 
eguiiig des Bürgersteigs nicht er 

folgtí wãre Die Eigentümer müssen 
die Bürgerteige in Stand halten, bei 
der Strafe, die genannte Steuer ab 
C d. M. zu zahlen, wenn die Bür 
gerslteige innerhala 15 Tagen nicht 
i^epamert worden sind; der Prâfek- 
tur lãllt es wieder za,_ die Bürger- 
steige zu bauen oder zu reparieren, 
wenn sie durch Ânpflanzung von 
Bãumen oder durch" eine andere 
Arbeit, für welche die Munizipalitãt 
Yeraütwortlich ist, zerstõrt worden 
Bind.j 

Generalsekretariat der Prâfektur 
Ton São Paulo, 5. September 1912. 

Der Generaldirektor i 
Álvaro Ramos. 

Verein Deutsche Schule — S. Paulo 

Grosses ãeutsches Yolksíest 

Sounabend, deu 13. Oktober (nationaler Feíertag) 
und Sonntog, den 13. Okiober 

im Park des Clubs de Kegatas Sao Paulo 

(Chacara Floresta) Ponte Grande. 

Reichhaltiges Programm mit: 
Preisschiessen, Preiskegeln, Glücksrâdern, Verlosung, Kinder- 
spielen, Roilbaum, Kasperle^Tbeater, Tanz, Konzert der 

Bersaglieri-Kapelle. 
Bler - Zigarren - Kachen - Wurst - Eler - Kaffeebuden 

Abends teenhaite Belenchtong. 
Festanfang Sonnabend 2 Uhr nachmittags, Schiuss 12 Uhr nachts. 

Elutriifakarten für beide Festtage à 1$000 sind im Vorv rküuf 
zu haben bei H. Rosenhain und in der deutschen Schule. Karten à 500 
Reis fãr einen Tag an der Kasse. 

Kinder in Begleitung Erwachsener sind frei. Der VorsUnd. 

FreieScbôtzenv8rliiii.iiung„Eifltracht" 

SAO PAOltO 

Edital 

Receòedoria de Rendas da Capital 
I 2. Secçáo 

Im 'Auftragedes Herm Dr. A. Pe- 
reira de Queiroz, Administrators 
diesei' Recebedoria, mache ich be- 
kanntj, dass vom heutigen Datum bis 
81. ds.Sdie durch Gesetz No. U20 vom 
4, August 1904 festgesetzten, nach- 
Bteheiid veizeichneten Steuern ohne 
Htraf^uschlag erhoben werden. 
Steuet^ auf das Handelskapital 

„ „ ■ „ Kapital der ;indu- 
strielien Unternehmungen 

SteueiD auf das Kapital der Aktien- 
Gesellüchaften 

S euefn anf das Privatkapitat in Dar- 
lehen an gelegt 

Steuetn anf den Brantwein-Konsum 
Nac|h Ablauf dieser Frist wird 

TTon allen Steuerpflichtigen, die ihren 
Verpf^chtungen nicht nachkamen, 
aussei- der Steuer ein Strafzuschlag 
ton 1 >!<•/„ erhoben. 

Recebedoria, 1. Oktober 1912. 
Der interimiutische Chef der zwei- 
ín Âòts - lína 

IL^o Egydio de Soaza Áranlia 

DeutíClier GrapÉcber Verbaod 

S. Paulo. 

Monatsversammiung 
am Donneratsg, den 10. Olitober, 
ab.-ttd8 8'/» Uhr im Restaurant 
WitzW» Riia O. Magalhães 13. 

Tagesordnung : 
1. Duf"chberatung einer Geschãfts- 

ordnung 
a. Mititeilungen des Verbands-Vor- 

jãtandes 
3, Aníkãge u. Verschiedenes 

Oer Verbandsvorstand. 

Zur gefl. Beachtung. 

Teile hierdurch mit, dass 
ich wãhrend der nachsten Win- 
termonale jeden Werktag aus- 
oer Donnerstag in meinem Kon- 
Gultcio, Largo S. Francisco 
d.. Ptula N. 14, zu sprechen bin 

^ans Schtnidt 
Deatsctier Zalmant 

Rio de Janeiro 2767 

V/ichtiger Brief! 

Aus Bahia erhalten. 

Sonnabend, den 12. Oktober 1912 

20jãhr. Stíftim^íest 

verbunden mit 

Gesaog, Tkater uod Bali 

in den Râumen der „Lyra". 

zu haben Eintrittskarten à 5$000 sind 
Casa Lucúllus, Rua Direita 55 B. 

Der Vorstand. 

m 

4108 

Deutsche Schule 
Santos 

Das iiesjãhrige 

^ Schalíest « 
findet am 13. Oktober auf dem Bugre 
statt. Freunde und Gõnner der 
Schule sind hierzu freuadlichst ein- 
geladen. , DER VORSTAND. 

CASA LUCÚLLUS' 

Hollttud. Toll«HerInge 
Roquefort 
Camembert 
Brie-Steppen OC 
Nor mando 

©(i)©(Í)(§)(Í)0Í)©(Í)0Í)©S)©(g)(i)©(Í)(5(^^ 

Dt*. Ríe^andep T. CUysQt^d 
Arzt und Operateur 

teilt seinen gesohãtzten Patienten und Freunden 
mit, dass er für kurze Zeit nach Europa abreisen 
muBS u. dass er für die Dauer seiner Abwesenheit 
seine Klinik seinem geschãtzten u. befã.higten Eolle- 
gen Herrn Dr. L. J. Lane auvertraut, der sein 
Konsultorium Rua S. Bento 63 hat u. dem Rufe seiner 
Klienten mit der grõssten Sorgfalt Folge leisten wird. 

a 

bewãhrte vorzügliche 
Warmmittel: Vermioida 
von Georg Boettger (flüs- 
sig); Varmloapsulas 
(ohne Geschmack). Ver- 
langen Sie diese Medika-13153 
mente in Ihrer Apotheke ' 
oder Drogenhandlung. — 
Grossverkauf Jofto Lo 

Emmenthaler 
Rahm 
Alpenkrãuter >JS 

lua SiPbita S. SS-l 
Sfio Paulo 

í» das beste Mittel 
49VI vuvuivi gegen Brust- u. 

peSf Rua José Bonifácio 10 (Sob.) Halskrankheiten, lindert jeden Hus- 
^12 ten in wenigen Stunden — Zu ha- 

ben überall.) 
S. Paulo. 

UscàelaUiolisclie Oenieiiiie 
Rio de Janeiro 

Hier wohnende deutsch- 
sprechende Katbollken werden 
freundl. aufgefordert, sich in 
die Rua S. Pedro 136 oder Rua 
do Rezende 102 ausliegende 
üitgliederliste emzuzeíchnen. 

Alie Sonn- und Feiertage 
findet in der Kapelle der Ge- 
meinde Rua do Rezende 102, 
um iO'/í ühr heilige Messe mit 
deutscher Predigt statt. 3836 

Drs. G, Barnsley 
nnd G. Holbert 

Zahnãrzte 3209 

Geblaset aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft. - Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Sprechen Deatscb 

Htjhére 

Uen-iL MãdclieD-Sclié 
von 21031 

Frau Bebe Stegner-Aliltelil 
verbunden mit einem kleinen 
:: Internat für Mãdchen. :: 

Sprechstuuden wochentags 1—3 ühr 
Rua Marquez de Itú N. 5 

S. Paulo. 

Msllins 

Vollstândiger Ersatz für 
Muttermilch, verhalf hun- 
derttausenden schwãchlichen 
Kinder 1 zur krãftigen Ent- 
:: wickelung. :: 
Agenten Mossackft Co.,Santcs 

1761 Pocà 

9. Juli 1908. 
Geslnter Herr Pharmaceut 

nnd Chemiker João da Silva 
Silveira, Pelotas. • 

Mit der grõíiten Genugtuung 
Hchreibe ich Ihnen Gegenwár- 
liges, um Ihnen von dem glán- 
üenden Resultat zu berichten, 
«Ias ich mit Ilirem Prâparat Eli- 

-?É4r-<Ie Nogueira, Salsa, Caroba 
iind üuayaco Jodurado eraielt 
luibe. 

Uhnt Aerzte zu konsultieren, 
liabe ich die Medizin meinen 
]íindern in Teelõffeln desMor- 

und des Abends eine 
e vor den Malilzeiten ein- 
en und die Resultate wa- 
efriedigend: gute Stira- 
und Appetit. 

F uBr und Hándefrõ-i 
das ich der winterlichen 
zuschrieb, verschwand 

mmen und ich war sehr 
den. 
Mandelnanschwellungen, 
sie imi Halse hat- 
verschwanden; meine 

r wurden stark und 
erlangten eine gesunde Farbe, 
Bodali ich zu der Ueberzeugung 
/jelangte, daBIhr ElixirdeNo- 
fj^ueira nicht nur ein Prâparat 
jjegen die Syphilis, sondem ein 
wirkliches KrãftigungSnüttel 
ist ' 

Df ich Ihnen auf eine an- 
dere'Weise meine Freude nicht 
'/.umi Ausdinick bringen kann, 
bitte ich Sie, diesen bescheide- 
nen Brief ais einen Beweis der 
Anerkennung ansehen und von 
ihm! jeden beliebig^en Ge- 
brauçh machen zu wollen. 

Von Ihrem dankbaren Diener 
Catão J. de Moura Rosa. 
(Unterschrift beglaubigt) 

Wird in allen guten Apothe- 
ken und Droguerien dieser 
Stadtl verkauft. (25 

Bewãhrtes Haarwasser 1 
bsseitigt die Sohuppen und ve> { 
kindert daa Aasfallea der Haaie^ | 

Hergeatellt In der 2354 ') 
Pharmacia da Luz { 

Bua Dnqoe de Caxias 17 S. Paulo 
Telefon No. 3665 ' 

Casa Christoffel 
Praça Antônio Prado N. 4 

2508 S. PAULO. 
OoO 

Belchiiiltlges Lager von ZaekervarBi 
aller Irt. 

« KaKao - Ohokolade - Gakes 
Y Pralinées ■ Confituren. :: T 

Bonbonlèren In eleganter Anfmachnng 
Aufmerksame Bedienung 
 Mâssige Preise  

Jèsé F. Tüôinan 

□ ÜD Koastruktoroüü 

Rua 15 do Novembro N. 32 

Neabaoten - - - 

Reparataren - - 

I Elsenbeton - - - 

Piane - - - - 

Yoranschiage grátis 

Especificum 

fflr Damen und schwache Personen 

Mistura Ferruginosa Glycerínada 
(glycerinhaltige Eisenmixtur) 

Hergeatellt von Apottielcef 

Erich Albert Gauss 
analysiert durch die staatliche Sanitãtsbehõrde, ausgezeichnet mit 

■ dem Ehrendiplom und der goldenen Medaille durch die italienische 
chemisch-physikalische Akademie in Palermo. — Das letzte Wort 

■ in der poBitiven Medicin. Ersetzt mit grossen Vorteilen: Emulsionen, 
Weine, Elixir etc. Das beste und sicherste Mittel in der Behand- 

Ilungbei: Blutarmut, Bleichsucht, Weissfluss, Gebãrmutterschmer- 
zen, ünregelmãsSigkeiten der Moiiatsperiode, Ausbleiben derselben, 
Gebãrmutterblutungen, Appetitlosigkeiten, Malaria, Anchylostomum, 

■ Nervensohwãche, Nahr- und Krãftigungsmittel. Unvergleichliokifür 
Mânner, Frauen und Kinder. 

Qutachten des bekannten 
Arztes Dr- W>ilter Seng, 

São Paulo 
S. Paulo, 12. Mãrz 1912 
Geehrter Herr Erich A. Gauss 1 
Ich habe Ihr Especificum bei 

drei Kranken meiner Privat- u. 
Ho8]|)ital-Klinik arigewendet und 
beglückwünsche Sie heute, Herr 
Gauss, wegen des sicheren Erfol- 
ges, den diese Anwendung brachte 
Alie nehmen d iese Arznei mit gros- 
ser Leichtigkeit, u. die Kranken 
selbst, wénn .sie die wohltuende 
Wirkung erkennen, verlangen die 
Fortsetzang der Behandiung mit 
derselben. Ich kann Ihnen einen 
Rat erteilen: Es ist nicht nõtig 
Reklame für Ihr Prâparat zu 
machen, es selbst wiid es tun. 
Jedes Glas, das verkauft wird, 
ist die beste Reklame, weil es die 
Wirkung hervorbriagt, was mehr 
wert ist ais alie Bfoschüren, An- 
noncen, Atteste u. Aehnliches. Sie 
kõnnen diesen Brief verwenden, 
denn nicht durch mich soll Ihr 
Prâparat geehrt werden, sondem 
es enrt uns. 

Stets zu Ihrer Verfügung 
Or> Walter Seng m. p. 

Ru i Itapeteninga 23, S. Faulo 

Qutachten des Dr. Franco 
Meirelles, bestbekannter 
Arzt InPirajú. — S PauI* 

Pirajú, 39, April 1012. 
Sehr geschãtzter Herr Gauss! 

Ichbeehre mich, Ihnen, verehr» 
ter Freund, mitzuteilen, dass ich 
Ihre Mistura Ferruginosa Glyce» 
rinada in meiner Klinik verwen- 
det habe. Ich habe damitgross- 
aitige Resultate erzielt. 

Ich habe sie verordnet bei An- 
chylostomum u. bei Sumpffieber. 
Die vollstãndige Heilung geschah 
in so kurzer Zeit, dass ich ganz 
u. gar überrascht war. Das Me- 
dikament hat bo angenehmen Ge- 
schmack, u. so sichere Wirkung, 
dass die Patienten es sehr gerne 
nehmen. Ich beglückwünsche Sie, 
verehrter Freund, zu der Wohl- 
tat welche Sie der Menschheit 
erwiesen, sowie zu dem wissen- 
schaftlichen Erfolge, den Sie Ihren 
bestãndigen, zãhen Studien zuver- 
daoken b^aben, Seien Sie über- 
zeugt, dass ich in meiner Klinik 
Ihr Prâparat stets verwenden 
werde, wo es nur angeht. Geneh- 
migen Sie den Ausdruck meiner 
Glückwünsche und verfügen Sie 
frei über Ihren Freund 

Dr. Franco Meiralfas. 

Tausende Personen geheilt, - Preis 3$, Dutzend 30| 

/u haben tn allen besseron Apotheken nnd Droguerien 

Fabrlk und Laboratorinm: 

8. Rope, largo da Matriz 10. Est. S. Paulo 

Hanptniederlae^e: 

Droguerie Baruel & C. 

v: 

Lotterie Yon São Paulo 

Ziehurgen an Montagen und Donnerstagfín unter der Auf 
sicht der Staatsreçierung, drei Uhr nachmittags 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Giõs^t»' Praiiiien 

20:000$, 40:000$, 50:000$, 100:000$ 200:000 

Gesucht zu soforiigem Antritt ein tüohtiger, an selbstãndi- 
ges Arbeiten gewõhnter Fein-Meohaniker. Selbiger muss be- 
wandert sein im Reparieren von Waffen, Nâhmaschinen, 
ScbreibmascSfnen sowie Spielmaschinen (Papa-Nickeis). (3363 

Zu melden in Santos, Rua Senador Feijó No' 2. 

Hieatro Casino 

Emprexa. Pasohoal Begreto — S. PAÜLO — Direktion: A. begretG 
H E üT E - 10. Oktober — H E ÜT B 298 

Grosse Variété-Vorstel lung 

Heute vier grossartige Debuts. 

Jeden Sonnug Familien-Matinée 

(2931 
Abrahão Ribeiro 

Reclats>aiiwa.lt 
— Spricht deutsch — 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Telephon No. 3207 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 8254 

ZahnirztUehos Kabinet 

Dp Fefdloand WoFips. 
allelniger, diplomierter, deutsoher 
Zahnarzt und sehr bekannt, in der 
deutschen Kolonie mehr ais 20 Jahre 
tãtig. Modem und hygienisch ein- 
gerichtetej Kabinet. AuflUimng lüler 
Zahnoperatlonea. Garantie für alie 
piothetische Arbeiten. SohmenloMS 
ZahnileheD nach ganz neuem privile- 
gierten System. Auch werden Ar- 
baiten gegen monatliche Teilzahlun- 
gen ausgeführt. 2523 

Sprechstunden y^on 8 ühr früh bis 
5 Uhr nachmittags. 

Praça Antonio Prado N. 8 
Wohnung: General J ardim N. 18 
Caixa Postal „t" — São Pa'» 'o. 

Dr. Nunes Cintra 
ist von seiner Reise nsnh Deatsch- 
land zuru^ .sekehrt und steht seinen 

I Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Her- 

{ zens und Frauenkrankheiton. 
Wohnung: Rua Duque de Caxias 

. N. 30-B. Sprechstundei: Palacete 
; Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang v. d. Rua João Alfredo 

S. Paulo 
tl87 Spricht deutscjh. 

Dr Celestino Bourroul 
2189 — Armt — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist fãr innere Krank- 
'\eiten, sowie für klinische Un- 
tersuchungen: Bakteriologie, 
pathologische Anatomie und 
:: Wassermann'Bche Reactioa:: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 ühr. 
Wohn. í R. Gloria 75a. Tel. 2471 

Ali die Franca! 

Gebraucht GRAVIDiNA! 

DIE GRAVIDINA ist das beste Mittel für die Frauen ! 1 ! 
DIE GRAVIDINA ist nach der Formei des grossen Mediziners Dr. Alfredo Znqaini hergeatellt, 

der sie in 25-iãhriger Praxis studiert und in seiner Frauenklinik angewendet hat, 
Tausende von Frauen verdanken GRAVIDINA ihre Rettung wãhrend der Schwangerscbaft. der 

Entbindung und von den Leiden der Gebãrmutter. Nur die Frau ist heute krank, die es will. Durch 
den Gebrauch der GRAVIDINA bei^t man allen Schwierigkeiten und K omplikationen wãhrend der 
Schwangerscbaft vor, verhütet das Erbrechen, die Blutungen sowie die Blãhungen und die Gesichts- 
flecken. 

GRAVIDINA bereitet eine leichte, schnelle und schmerzlose Entbindung vor und behütet so dia 
Frauen vor den Leiden einer langwierigen Entbindung und vor einem frühzeitigen Zerfallen. GRA- 
VIDINA sichert den Müttern krãftige Kinder, wohlgebaut und ohne physische Mângel, die den Men- 
schea entstellen und den Eltern die Freude an ihren Kindern nehmen GRAVIDINA garantiert den 
Müttern hinreichende Milch und befreit sie somit von den Ammen sowie von der schrecklichen künst- 
liehen Sãagung, die soviel Unheil mit sich bringt URWIDINA heilt den Weissfluss, die Gebãr- 
mutter-Katarrhe und -Blutungen und verhütet die Unregolmâsfigkeiten der Menstraation, denn sie ist 
nicht nur em General-Tonikum für den weibUchen Organismus, sondon vor allen D ngen ein Tonikum 
für die Gebãrmutter. GRAVIDINA stãrkt die Muskeln, die Kuuct.en, i^ie Nerven und aas Blut der Frau 

GRAVIDIMA ist ein Stãrkungsmittel für die Herzalern. Itire Haupiakcion ist aber auf die Ge- 
schlechtsorgarne des Weibes und hauptsãchlich auf die Gebãrmutter gerichtet. 

Wie man sieht, ist GRAVIDINA ein Mittel von grossen uud vielen Torzügen für daa Weib. 
GRAVIDINA ist weder schãdlich noch gefãhrlich. 
Wãhrend der Schwangerscbaft stãrkt GRAVIDINA die Frau, indem *ie dem Organismu* di# 

durch die Ernãhrung des Kindes verbrauchten Elemento wieder zuführt. Dai Kind stãrEt sie, indem 
sie dem im Werden begriffenen Wesen die notwendigsten Elemente zu seinem Gedelhen gibt. 

DIE GRAVIDINA ist infolgedessen ein mãchtiges Mittel für Mutter und Kind. 
Wenn die Frau wãhrend der Schwangerscbaft sich nicht stãrkt, dann werden die Erâfte Bchnell 

erschõpft und diese Erschõpfong wird durch die Entbindung und die Stillung nur noch verschllmmert, 
sodass die Gesundheit der Frau sich in Gefabr befindet. Die unausbleibliche Folge ist ein phyiiologi- 
sebes Eiend der Frau, das ihren Organismus zu allerlei Krankheiten, die sie qaãlen, diiponiert, Allen 
diesen üebeln beugt die Frau vor, wenn sie GRAVIDINA gebraucht. Fãr die stillande Mutter ist die 
GRAVIDINA ein unschãtzbares Mittel, weil sie dem Organismus die zur Bildung einer gesunden tind 
nãhrkrãftigen Milch zugeführt und dabei die Brüste stãrkt, sodass die Frau lhr« Mutterpflichten auf 
das beste erfüUen kann. 

Krankheiten der Gebarmntter. Durch den stãrkenden Einfluss, den die SRAVIDINA auf 
die Herzadem und die Geschlechtsorgane des Weibes ausübt — hauptsâchüoh auf dia Gebãrmutter — 
heilt dieses Mittel die meisten Krankheiten der Gebãrmutter. 

Bei den Geschwulsten der Gebãrmutter hilft sie sofort und bei einem lãngeren Gabranoh heilt sie 
vollkommen, indem sie dem Organismus der Frau hilft, ,die angegriffenen Gewebe zu rakonstituieren. 

1. Zur Verhütung aller Verwicklungen der Schwangerscbaft I Pastillen pro Tag 
2. Zur Beschieumguúg u. Erleichterung der Eatbindung 2 Pastillen jed' Stãnde bii itcba 
3. Gegen Gebãrmutter-Krankheiten 2 Pastillen drei mal tãglich 

Wird in allen Apotheken und Drogerien verkauft. — Niederlage für fani BraM*n: 

Laves & Ribeiro, Pharmacia e Drogaria Ypiraiiga 
Bua Direita 53 —55, São Paulo. 

Im 

Die alleinige ^ 

DeutscheWorstfabrik 

Ph.WeDDeslieíflier&SGt)lafl[e. 

Paulo 
unterhãlt Niedcrlagcn: 

Mercado S.João StandN.40 
(vormals Emst Bischof) 

Mercado R. 26 de Março Stand 62 
(Eckstand am Haupteingang 

der Ladeira João Alfredío) 
empfiehlt tlglioh frisch 

Wlenôr Würste, Flelsch-, 
Blat-, Brat- a TrQffelleber- 
warst, ilumbarger Banch- 
flelsoh, GerSachert. Speek 
und Álppen, gepSckelte 
Znugen etc. etc. - - - 
Für gute Ware wird garantiert 

Bestellegen iTS/n/mr 
Vereine u. Festlichkeiten wer- 
den prompt erledigt u. erlauben 
wir uns, auf unsere neue Auf- 
sohnitimaaohina aufmerk- 
sam zu machen. 

Fabrik: Rua Mauã No 23. 

teage-inslalt 

von Otio Koch Juniop 
approbiert an der kgL üniversitât zu 

Berlin. 
Bebandlung naoh streng wissen- 
schaftlichen Vorschriften von fol- 

genden Leiden : 
A lgrãne.Neura]gie,Krilmpfe, Rücken- 
marksleíden, Veitstanz, Asthma,Kehl- 
kopf- und Lungen-Katarrhe, Croup* 
Husien, Emphysem, Frauenleiden, 
Krankheiten aer Verdauungsorgane. 
Magenerweiterung, Wassersucli^ Le- 
ber-, Niefen- und Blasen-Leiden. 
Englische Krankheit, Qelenk- u. Mus- 
k )|.Rheumatismus, "Hãftgelenk-Ent- 
r ndung, Muskellílimung,Schwund. 

Die ijistalt ist mit den moáarn- 
.t«n Apparataii ausgestattet fttr 
tVasserbehandlung, Lichttherapie, 
Medizinal-Bãder, (Krãuterbãder naoh 
Kneipp, Lohtannin,Moorlauge-,EÍ8en- 
moer-, Eiclienlohe, Kohíensãure-, 
Schwefel Bãder etc.) 

Für < ie Behandiung von Damen 
ateht eine Masseurin zar V»/- 

fügung. 
Rua Banjamin Conatant Si. 

São Paulo. 2632 

Grosse E'fol^e 

erziele ich durch meine neu «n 
Unterrichtsme hoden 

Unterricht in allen Fichem der 

JãusiU. 
Speziell Klavier u. Harmonie- 
lebre. - Schülern der deutichen 

Schulen ermãssigte Preise. 

Egmont Baltz 
EomerTAtorlaoh gebildet HuikUhrer 

Rio de Janeiro noQ 

Rua Santa Christina No. 78' 

Dr. SÊNIOR 
Amerlkanfseher Zahovit 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

Sprlobi 
2968 

(Gegriindet 1878) 
Soeben eingetrofTen t 

Rote Grütze-Pulver 
Pudding- und Gelée-Pulver 

Han8en's Hafer Kakao 
Kakao Bloocker 
Chineaischer Tee 

W achholder beeren 
Hagebutten 

Preisselbeeren 
Feine Likõre „Fockink" 

Direkt importlert durch 
„Uasa Schurciit" 
Rua Raaavio 9tl, S. Paulo 

Telephon 170 Caixa 253 

Zahoarzt Willy Fladt 
Sprechstunden: 8 — 10, 11 — 6, 

7—9 Uhr abends. 
Montag — Freitag, S. Paulo 
Rual5deNovembro67,1.StocK 

Sonnabend — Sonntag 
Jundiahy 

Rua Barão de Jundiahy 178 

Zu i(anfen gesneht 
Scbreibtisch, Kopierpresse, Under- 
wood-Schreibmaschine in gutem Zu- 
stande. Gefl. Anerbietungen an 
Oaiza 1075 S. Paulo erbeten. 4049 

Dr. Stapler 
ehem. Assistent an der allgem. 
Polyklinlk in Wien, ehem. Chef- 
Chirurg div. Hospitãler etc. 
Chirurg am Portugies. Hospital 

Operatenr and Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetininga 4 

S. Paulo. Von 1—3 ühr 
2076) Telephon 1407. 

ÁloO icrttís 

Haus 

im Zentrum der Stadt gelegen, 

versetzungshalber zu vermie- 

ten. Rua S. Antonio No. 94, 

S. Paulo 4097 

süwnBWDPmM wswBioaasn 
g D 

S Dr. Carlos Niemeyer | 
g Operatenr o. Fraaenarxt g 
ábehandelt durch eine wírksame B 

Spezialmethode die Krankheiten ^ 
der Verdauungsorgane nnd de- S 

âren Komplikationen. besonders u 
bei Kindern, ^ 

A ^reohsimmer und Wohnung § 
2 Rua Arouoha 2| S. Paulo q 
B Sprechstunden von 1—3 ühr. S 
g Gibt jedem Buf sofort Foisre. m 
g Bpricht deutsch. 2594 g 

Poços de Caldas 

Deotsclies Familienhaiis | 
In der Nâhe der neuen Kirche, 
halt sich dem reisenden Publi- 
kum bestens empfohlen; Pen- 
sionisten werden jederzeit ange- 
nommen. Sophio Breuoi 

Klinik íür Ohren-, Nasen> 
:: und Halskrankheiten :: 

Dr. Henrique Lindenberg 
Spezialist 2993 

früher Assistent an der Klinik von 
Prof. ürbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den : 12—2 ühr Rua 8. Bento 33; 
Wohnung: Rua Sabara 11, S. Paulo 

|»r. liehíeld 
Raohtaanwait 

::Etabliert seit 1896 :: 
Sprechstunden von 12—3 ühr. 
Bu Qnitanda 8,1. SL :: S. Paulo 

Zentrum 

gelegener, fein mõblierter Saal, 

Strassenfront, per sofort zu ver- 

mietcn. Bad u. Gas im Hause, 

Rua S. Antonio 94, S. Paulo. 

Zn vermieten 
far ledige Leute zwei kleine, luftlge, 
unmõblierte Zimmer, im Hof ge- 
legen, bei stiller Famllie, Jedet 
Zimmer s^arat oder zusammen. 
Saparater Ein; 
mõea N 117, 
C. Quinte. 

;ang. Rua doa Gus- 
3. Paulo, bei Maler 
 (4087 

2 Gewehre 
1 Drilling ohne Hahn mit Munition 
und eine Büchsflinta Kaliber 16, 
Kugel-Kalibor 9><72 zu verkaufen. 
Rua Solon N. 39 (Bom Retiro) São 
Paulo. 4080 

Gesuclit 
für intelligenten Knaben Anstellung 
in grõsserem Geschãft. Spricht 
italienisch, spanisch, deutsch. Fa- 
milien-Anschluss erwünscht. Off. 
unter W. P. 64 an dia Kxp. ds. BI., 
S, Paulo 4093 

Deutficlie Frau 
sucht Beschãftig«ag im Nâhen and 
Ausbessern. N icblragen in der Ex- 
pedit, d. Ztg., 8. Paulo, uuter B. Z. 7. 

Angestellter 

I Innfer Mani mit gutar Irziehasc 
{«Bd guten Kanntnissan der dest- 
I achen, portugieaischen und eng- 
I lischan Bf rache gesucht. Derselbe 
I muss auch Sehreibmasctilnenachrel- 
; ben kõnnen. Erfabrung in Bureau- 
Arbeiten ist nicht unbedingt not* 

, wendig. Brieflicha Offerten unter 
i <M.> an Valentin A. Harris, Rua 
j 16 de Uovembro 45, B.Paulo (4ill 

Gesucht 
•in tflahtiger Qemflsegirtner nnd 
ein Stallkneobt für ein Sitio in der 
Nãha der Stadt. Zu erfragon Rua 
JosC Bonifácio M, 8. Paulo (4106 

2-fenstriger llordersaal 
(unmObliert) eu Ternrfeten an ein- 
zelnen Harrn In der Nãhe des Luz- 
Bahnhofes. Preis 8G$000. Nãheres 
in der |xp. da. BI,, São Paulo, 

Kõchin ' 

und znverlâssiges 

ordentliclies Haus- 

mâdchen ge- 

sucht. fleste Em- 

pfehlungenuneriâss- 

lich. Za erfragen iii der 

Expeditlon d. Ztg. S.Paalo 

Wei' seinen Kindern eine Freude bereiten will, 
der abottniere anf íoinnde Jugendschrlften; 

Dar guta Kamapad. Iliustrierte Zeitschrift für Knabea von II Jahrài 
an. 37. Jahrgang. Erschelnt wõcbentlich. Preis iãhrlich 149090. 

Daa Ki*lnaohan. Iliustrierte Zeitschrift für Mãdchan von 11 Jahrea 
an. 35. Jaiirgang. Erscbeint wõchentlich, Preis Jãhrlloh 14|000. 

Jugandblflttep. Iliustrierte Zoitscbrift für Knaben und Mãdchen bis 
12 Jahren. T7. Jahrgang. Erschelnt moaatlich. Preis jãhriich 69100. 

Von allen drei i^âttern hat der neue Jahrgang soeben begonaen. 
Probenummern steben auf WmQsch zur Verfügung. Bestellungan nimmt 
entgegen die 

Buchhandlung Heinrich Grobel 
Rua Florencio d« Aiireu No. 103, S. Faulo 

VVichtig lür Familicn. 

Mhmasciiineo„Slnger" 
gegen Abrahlungen in 18 Monaten. 
Nach der ersten Anzahlung von 209 
wird die Maschine sofort gelieiert 
Postkarte mit Angabe der Adresse 
zu richte i an die Expedition d. Ztg. 
Verkãufer kommt ins Haus. 

Frau 11 Frida VVeiidt 

Deutsche diplomierte Hebamme 
Rua 11 de Agosto 30 

S. Paulo 

EisenUer nud 

MãSGUDenmoQtenre 
bei gutem Lohne gesucht. Ala- 
meda dos Andradas No. 5, 
S. Paulo. i(Mo 

loderoe Spradien! 

Lehrerin erteilt nach neuer leicht 
fasslicher Methode ünterricht in 
englischer, portugiesisoher, franzo- 
sischer und deutsctier Sprache. Auch 
Abendunterricht. Alameda Barão 
do Piracicaba 69, S. Paulo (4096 

Kleines Haus 
xu m^eteii gaaaoh* von kleiner 
deutscher Familie. Miete bis zu 60S. 
Gefl. Offerten unter „0. O " an dio 
Exp. ds, BI., S. Paulo. 

Gesucht 
cn O 

Oskar Stellmann 
Kahnari 1 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—6 ühr Nachmittags. 

Praia do Icai a^ 29-D (Nicthe- 
roy)von7- il ührVormittags, 
3063 Rio de Janeiro, 

Zur Fabrikation eines massenhaft 
importierten Artikels 4091 

Kapitalist 
mit 10—13 Contoa de Péfa ge* 

Off, erb. unter M. Z. an 
die Expedition d, Ztg., S. Paulo 

eine Waschfrau und eine Frau zum 
Zimmeraufrãumen. Hotel Forster, 
Rua Brigadeiro Tobias 23, 8 Paulo. 
Dieselben müssen im Hoiel schlafen. 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

South-American-Tour. 80   
Heute I Heute 

10. Oktober 

der weltberühmten 

Liliputaxier 

(14- Zwer^e) 
sowie 

Auftretea erstblass. Spezialítãb 

Preise der Plãtze: 
Frizas (posse) 121000; camarotes (po- 
se) 101000; cadeiras de l.a 3000; en- 

tradas ãfOOO; galeria 1$000. 

Sciireilimascliine fHentscber Sckl- d. Lesererein 
(Mai-ke ünderwood) aehr bHIlg zu 
verkaufen, Rua Maria Paula 97, 
8. Paulo (4086 

Junger Mann 
der deutschen und portugiesischen 
Sprache mãchtig, sucht Stellung für 
Büro oder Lager. Gefl. Off. unter 
„Junger Mann" an die Exp, ds. BI., 
S. Paulo 40S2 

Saal 
gut mõblleit, mit Licht nnd B.-íd, 
zu vermietdn. Rua Gnlvão Bueno 
N. 168. d, Paulo. Bond vor der 
Thnre. 4iioo 

Deutsc*»o 

Krankenpf egCi n 

empfiehlt sich, um VVOchnerln- 
nen zu pflegon. Rua Amaral 
Gurgel 52, S. Paulo. 4104 

Deiitsches, kinderloses 

Ehepaar = 

suclít per sofort ein 

Heissiíjes, ordentliches 

Mãdchen. Hua Mara- 

nhão N. 6, S. Paulo. 

Oellbte SciiDeiderÍD 
empfiehlt sich zum Anfertlgen von 
Damen- und Kinderkleidern bei Fa- 
milien im Hause, pro Tag f)$000, 
Zu erfragen in der Exp. ds. Biattes. 
S. Paulo 4107 

Otenarbelter 
gesucht. der sein Fach gut verstebt, 
in der Padaria Suissa, Rua Con- 
selheiro Ramalho 113, 8. Paulo (4105 

Oamplnas 

Schulhaus-Eroffnung 
Der Taratand oblgen Vereins, er- 

laubt filfl 1 biermit, Freunde u. GOn- 
ner nebst werten Famllien, zn [den 

ErOffaangsfeierlichkeiteü 
des neaen Schalgtbãades 

welche am Sonnabend, den Ifi. u. 
Bonntag, den 19. üktober, .nachmit- 
tags 2 Uhr, in den Scbulráumlich- 
keiten. Rua Visconde do Rio Branco 
No. 90 stattfinden, einznladen< 

Der Vorstand. 

Fíi. Wiirstíabrik 

Wurstmacher 
walcher in Deutschland in grossen 
Fabriken gearbeitet hat, sucht per 
sofort Arbeit. Fritz Gerber, Hotel 
Diener, Ri» Maut W, K.Paulo (411i 

Mann 
ala Portier und zum Zlmuierauf' 
Fãumen gesucht. Hotel Diener, 
Rna Maná 9», 8. Paulo 4iiT 

Freundlicher Saal 
mit daransehlieasendem Zimmer, 
leer oi. einfach mflbliert, an 1 bia 
Herren od. Dame, sofort billig zu 
vermieten. Anf Wunsch mit Pen- 
sion Rua Barão do Iguape No. 67, 
8. Paulo 4119 

EõHêT 

9 fast neue, schône, grôssere, biUlg 
zn verkaufen. Rua Maranhão No. 9, 
S. Paulo 4121 

Zu verkaufsn 
ein Buffet, «in Toilettentisch mit 
Marmorplatte, ein zweischlãfrigei 
Bett und Verschiedenes. Run Car- 
doso de Almeida 78-A (Perdizes) S. 
Paulo. 4' 88 

Reínl. Ehepaar 

ohne Kinder, sucht grosses Zimmer 
mit Küche oder Kochgelegenheit. 
Kann auch im Hofe gelegen sein, 
Gefl. Off. unter ..Ehepaar'* an die 
Exp. ds. BI., S. Paulo 4114 

Wárterin 

für drei Kinder im Alter von I bia 
10 Jahren gesucht; Vorzusprechen 
morgens bei Frau Totten, Rua VI- 
talis No. 8, S. Paulo 4118 

Junger Mann 
Deutschbrasilianer, 18 Jahre alt, 
sucht bei bescheidenem Anfangsge- 
halt, um seine Kenntnisse im kauf- 
mãnnischen Fach zu erweitern, ais 
Verkãufer oder dergleichen Stellung. 
Gefl. Off. erbitte unter H. Q. an die 
Exp. dl. BI., 8, Paulo 4116 

HordtecliBr Llojil Bremtn 
Dar Dampfer I36t 

Halle 
geht am II. Oktobar voa Santos 
nach 
RiO| Bahiag 

ra pnambHoo, 
Madclpat 

Liaaaban, Lalx6ea, 
Antwarpan u. Braman» 

Passagepreis St Klasse nach den 
europãischen Hãfen 

501000 
und 6 Prozent Regierungssteuer. 

Alie Dampfer dieser Gesellsc^aft 
haben Arzt an Bord, ehenso portu- 
giesischen Koch nnd Stewards. 

Weitere Auskünfte erteilen dia 
Agenten 

Zerrenner, Bülow & Co. 
S. Paaiot Rna de S. Bento N. 8i 
Saalaa % Rna Bto. Antonio 88. n I g 
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4 JL>oá-tt:ische ZoiriAn^ 

* I 

Gharntos Danoemau 

Victoria 

Bouquets 

Ferlítos 

5Í 

•N* 

Encerados Inglezes 

2639 

Os únicos legitimo^ e a 

preço conveniente sd na 

CASANATHAN 

Rua S5o Bento 43 u. 45 SM&o P»alo 

Alte General-Aerentur der Lotterien der 

Biindeshaiiptstadt ii. S. Paiilu's. 

Bundes-Lotterie 
Morgen, den 11. Oktober 1912 

■400 Corxto» 
In vier rrâmleo za lOO Contos 

Ganzes Los 28f000; Drittel 10$0C0; Bruchteil Rs. 1$0(X) 
Bestellungen aus dem Innern sind weitere 500 rs. für Porto 

beizufflgen und zu richten an die Generalagenten: 
Júlio Antunes do Abreu & Co 

^3565) Caixa 77, Rua Direita 39 — S. Paulo 
Sub-Agent in Ribeirão Preto: 

Rodolpho Paiva Guimarães — Rua General Osorio 110 

Austro-Americana 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

NScbste Abfahrten nacb Europa: Nãcbste Abfatirten nacbãemLa PiJta 
Franceeca 16. Oktober 
Kaiser Franz Josefl I. 20. Oktober 

Der Postdampíer 

Francesca 
geht atí 16. Okt von Santos nach 
Bio, lias Pai mu 8, ülalnga, 

SícRpel n. Trfest, 
Passagepreis : 3. Klasse nach Las 
Palmas 125 Frcs , Malaga 160 Frcs, 
Neapcl 195 Frcs, Triest 200 Frcs, 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

Diese modem eingerichteten 

Grande Hotel Internacional 

Rio de Janeiro r— —— - 

Columbia 25. Oktober 
Sofia Hohenberg 8. November 
Der Doppelschraubendampfer 

Columbia 
am 25. Oktober von San'os geht 

nach 
Hontevldeu uu<1 

Rneuos-Aires. 
Passagepreis 1. Kl.«He: 45$000 

und 5 Prozent Regierungssteuer. i 
Dampfer besltzen elegante komfor- 

table Kabinen für Passagiere 1. und 2, Klasse, auch für Passagiere 3. 
Klasse ist in liberalster Weise gesorgt. Gerãumige Speisesãle, moderne 
Waschrãume stehen zu ihrer Verfügung. 

Der prachtvolle Schnelldamufer 

„Haiser Frãns Josef I." 
von 16 500 Tonnen und 19 Meilen Geschwindigkeit geht am 20. Oktober 
von Santos (21, Oktober von Rio) nach Teneriffa, Barcelona, Bleapel 
und Triest aus — Reisedauer bis Neapel 12 Tage. 
Schnelle Relsen Drahtiose Telegraphie an Bord | 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
Roíiibauer & Coiup 

Itua Visconde de Inhaúma 84 
RIO DE JANEIRO 

— Baa 11 de Janho N. 1 
SANTOS 

Glordano & Comp. i 
S. PAULO - LARGO DO THESOÜRO 1 2977 

Hamirg- 

Süiamerikanisclie 

'Puuder-DIenst 
Kâchste Abfahrten von Santos: 

BampMiffárl- 

«Cap Verde> 
«Cap Roca» 
tCap Verde» 
«Cap Roca» 
«Cap Verde» 

Pkistgier* 
«Belgrano» 
«Santos» 
«Bahia» 
«Pemaaibucoi 
«Tijuca» 

1. Dezember 
15. Dezember 

16. Februar 
9. Mãrz 

4 Mai 
and Fraohtdampfer 

23. Oktober , 
6. November ' 

20. November 
11 Dezember 

1. Januar 

P&siagier- nnd Frkoh-Dlentt 
Der Postdampfer 

Tucuman 

Sobnelldlenst iwliohen Bnrops, Br&- 

■Ulen nnd Blo da Prata. 
Nãchste Abfahrten von Santos 

nach Europa: 

t 

% 

,7 

Kommandant: A. Schulz 
geht nach dem nõtigen Aufentlialt 
von Santos nach 
Rio de Janeiro. 29õ' 

Bahia 
Lissabon 

Leix6ca, 
und Hsmbapg. 

P a ssageprels : 
1. Klasse nach Rio de Janeiro 40$000 

exklusive Regierungssteuer. 
1 Klasse nach Lissa- 

bon u. Leixões 400,00 Mk. 
exklusive Regierungi steuer. 

1. Klasse nach Hamburg 420,00 Mk 
exklusive Regierungssteuer. 

3. Klasse nach Rio de Janeiro 20|000 
exklusive Regierungssteuer. 

3. Klasse nach Lissabon, AQ^AAA 
und Leixões DõfUvv 

inklusive Regierungssteuer 
3 Klasse nach Hamburg ^9(|^AAA 
inklus. Regierungssteuer UOyUVv 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den modernsten Eín 
richtungen versehen und bieten dethalb den Passagieren 1, u, 3. Klasse 
den denkbar grõf»ten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwârter und bei sãmtlichen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis mU eingeschlossen bis Portugal. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen we ce mar 
sich an die Agenten 

. E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS=Rua Alvares Penteàdo 21. (sob) S. Paulo» 

«Cap Finísierre» 
«Cap Arcona> 
«Cap Ortegal» 
«Cap Fim st erre» 
«.Cap Finisterre- 

1. Dezember 
15. Dezember 
29. Dezember 

9, Februar 
13, April 

- ^ -- * - ' ■■T- '"V 
víUnternatiói-ÍÁL ST OEPenoÃff.cEs^' 
?iO pe JANÉÍRp- ; 

:: Telephon No. 334 Villa 
Telegramme: Mentges Rio 

Deutsches Hotel ersten Ranges, in 
gesàndester Lage von Rio (ca, 300 
Meter über Meer) mit prachtvollem 
Fernblick auf die Bai, und die Hafen- 
einfahrt. — 20 Minuten vom Largo 
da Carioca, Zentruni der Stadt, ent- 
fernt und mit demselben durch 
direkten Tramway verbunden. Ten- 
nisplatz — Herrliche Garten- und 
Parkanlagen — Elektiische Beleuch 
tung — 2 Aufzüge — Zimmer mit 
Salon und BaJ — Luftige Zimmer, 
sowie. Chalets für Familien — Gut 
ventilierte Spe sesãl j — Lese-, Musik- 
und Billard-Sále — Hall — Bãden 
und Douchen im Hause — Vorzüg 
liche Küche und Weine. 
Spezialitât: Zeltín.-jer, Piesporter 

Berncastlei Doctor 
Photographien vom Hotel 
liegen in der Ex pedit.on der 
,Deutschen Zeitung" aus. 

NOTIZ Anj^estellter an Bord der ein^ 
;aiifenden Diimyfer; mit der Bahn 
eintreífende Reisende mit kleinem 
jepâck begeben sicli nach Largo da 
Carioca (Bondverbindung); Betõr- 
lerung 'les grosseii Gepücks über- 
litnmt d«s Hotel. 229 

Vorherige Anmeldung erbeten. 
Der Besitzer: 

FerdlnauO IlEeiitges 

mm 

CentPo Postal Inteítnacional 
Freitas & Azevedo 

— Travessa da Sé No. 13 — São Paulo — 
Telefon 3074,- Caixa do Correio 769, Telegr.-Adr: Centro 
Postal S. Paulo - Garantiefonds 200:"00| in Liegenschaften, 

Despachos, Eutnahme u. Ablieferung in der Wohnung 
von Colis Postaux. — Eilsendungen nach Europa, 

Handelsabteilung: Abel Cardnwo Gouvês 
Advokaturabteilung; Dr. Ii»»»- v»*! de A*ev«do Soares 

Zur besseren Durchfüliruna unseres Programms haben 
wir eine neue Abteilung e iiií''führt. d e sich mit der Ein-- 
kassierung von Hausmiete.i, Ziusen, Divenden u. Gehãltern 
der õffentlicheu üeam.en sowohl hier wie im Innern befasst. 
Alies wird gegen mãssige Komniis-ioa ii. i.nter reater Ga- 
raniie besorgt, wie das unser auf der Junta Commercial 
archivierter Kontrakt uns vorschre bt. 

\ t ..''r * 

Hühneraugen 
Harthaut 

Blasen 

C'a.rH:3r"b)ina-l 

Ist das einzigtí Mittel, das in drei Tagen kuriert, 
Macht Versuche! Schachtel Rs. 1S5<X) 
Zu l aben in allen Droguerien und Apotheken 

(3736 

99 eí 
66 

n o 

Bar Majestic 

Rua S. Bento 61-A -Telephon 2290 - S. Paulo 

Die neuen Besitzer dieses beaeutenden Etablissements 

Queiroí & Teixeira 
scheuen keine Mühe, um die verehrliche undschaft in aliem zu- 

frieden zu stellen.. Sie werden von jetzt an eine 

Comolecte Ba.i 
ein gut eingerichtetea Lager in portugiesi schen u. anderen spe- 
ciell Tischweinen halten, desgleichen gut abgelagerte Likõr 
(direkter Import), íerner frische und getrocknete Friichte, welche 

tâglich aus den besten Hãusern besorgt werden. 
Achtang: Das Haus ist für den Empfang der vornehmstei 

Familien eingerichtet. 291b 

1 
Giosses Kista irafíí und Hleraiissciiank. 

Lelroz & Livreri 
Rua 15 de Novembro Nr. 8 - S. Paulo - Telephon 

Jeden Â bend Konzert 
ausgeführt von einen erstklassigen Sextett. 
Mittwoclns von 3 bis 6 Utir 

ive o' olocli. tG SL 

1899 

O 
o 
o 
o 
o 
o 

8 
o 

Rio de Janeiro. 

Hotcl-Res(auraiit„Río Braaco^' 

Kua Aere No. 26. aieo 

USfiX} 

ú 
o 
o 
6 
O 
O 
O 
O 
O 
o 

usuiSQaoaoQansKXx 

(fein bürgerliches deutschps Haus) gute Zimmer, mãssige 
Preise, intemationale Küche aufmerksame Bedienung. Sehnelle 
Verbindung nach allen Richtungen. Tel. 4457 Central. 

Es empfehlen sich die Besitzer 
O. S. Machado Math. Wasner 

früh. Küchenchef Hotel International 

General-Vertretsr fllr dea Staat São Paulo; 

Largo S, Bento 

6A 

relcjramm -Adresse; 

Sobrao 

0000 

Cnixa i)on'al 680 

Kiessli^^-Sâ.gen 

Rpnhnhinl" das Beste Mittel ' f^DlUUOlllUl gegen alie Brust-und 
Halskrankheiten, lindert jeden Hus- 
ten in wenigen Stunden — Zu ha- 
ben in allen Apotheken. 

i Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

Não Panlo 

Conquistas 

Âlfiredos 

Havana Flor 

Luzinda 

Excelsior 

Pedrita 

Lola No. 2 

zu 

Xitnlg^e tüehtig^e 

selbstãndige Fein-^Mecliãniker 

und Ijehrllnge werden bei hohem Lohn " 
cina Mechanica von Gustavo Schleifer, Largo 
cisco 9, S. Paulo, gesucht, 

der Offi- 
de S. Fran- 

3f6 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícias 
Die erste Institation für lebenslãngllobe Bentenversioheraog ia den Vereinigien Staaten v. Brasiliea 

Depot aaf dem Bandesscliatzanit zor Garantie der Operationen 20O:000$0C0 
Zentralbureau: 

Travessa da Sé (Eigenes Gebãude) 
S. PAULO 

Gezeíchnetes Kapital 1^ 

Filialü 
Rua José Maurício 115 — Sobraíjo 
Rio de Janeiro (Eigenes Gebãníe) 

GOO Korrespondenten 
in allen Staaten Brasiliens zerstreut 

.64:7:600$ — Únverausserliche Fonds 3.542:700$ 
Elngetragene Mitglieder bis 5. Oktober 63.572 

Pensiouen: 
Kasse A. B Kasse B. 

Bei elner monatlichen Zahlung von 11500 erlangt man S Bei einer monatlichen Zahlung von B$000erlangt mr^n 
nach 20 Jahren das Recht auf lebenslângliche Pension. £ nach 10 Jahren das Recht auf Tebenslãngliche Pensl 1 

— Ntataten und Ke)(leui<-uis grátis ied*m der sle verlan^t, — 

- -vi/- i.-vU: • - Companiiia Aii(ardica Paulista 

Lolíomobíleo 

WOLF 

^ Lioyd Brazileiro 
Der Dampfer 

•Ti;PlT£R 
» Feht am 10. Okt. von Santos nach Pa- 

arnaguá, Antoniná, S, Francisco, Ita- 
jahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Monteviaeo und 
Buenos Aires.. 
■ Der Dampfer 3059 

SATUBIÜÍO 
geht am 18. Okt. von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, S, Francisco 

.-f Itaiahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo 

'> 'Der Dampfer 

empfiehlt ihre alkoholfreien Getrânke; 

Si-Si „Der Labelrunk", das beste alkoholfreie Getrânk 

Nectar Rosafarbenes alkohoUreies Getrânk von feinst Geschmack „ 

Soda-Limonada weisse Flaschen, I. Qualitât „ 
dito grüne Flaschen, II. „ „ 

« „ ni. „ 

Paulotaris Feinstes Tafelwasser besond,í. Mischung m.Wein „ 

Club Soda Das beste Tafelwasser besond.f. Mischung m.Whisky „ 

Syrups Prima Ware, sortiert „ 

Feinster Rimbeersatt 

Dutz. 2$õ00 

2$5l00 

2$000 

1$800 

1$600 

2$500 

2$õ00 

10$000 

14$0U0 

Liererim^ frei ins Haus. 

T^íe Preise verstetien slcbi olnne F^laschen, 

2I64 
iV 

Lainpor'íUolt Líníe 

Der englischc Dampfer 

gllaáorg kerilía-LÍDÍe.| i 

363 Dampfer mit 929,4^^ Tons 

Nâchste Abfahrten: «Kõnig Wilhelm II,» 17. November, «Habsburg» 22, 
Dezember. 

•iy Prudente de Moraes 
geht am 18. Okt. von Santos nach 
Cananêa Iguape, Paranaguá, S. Fran-1 
/jiwo, Itajahy, Florianopolis, Laguna.' 
* íFahrsçheine sowie weitere Aus- 
künfte bei dem Vertreter 

Arthur Scheeffer 
■ Fraça d» Republica 62, Santos. ; 

geht am 10. Okt. von Santos nach 
Rio do JaneirOí 

Bahiai 
Trindade, 

Barbadoa und NawYaric 
Nimmt Passagiere 1. u. 3. Kl, an, 

Dieser Dampfer nimmt Passagiere 
1. Klasse an naoh England mit tJm- 
scbiffung in New-York auf die Dam- 
pfer der «Cunard Line» und der 
Whit Star Line» nach Liverpool u. 
auf die «Whit Star Line» u. «Ame- 
rira Line» nach Soutbampton. Preis 
14. Pfund, Alie Dampfer haben draht- 
iose Telegraphie. 

Wegen weiteren Informationen 
wende iran sich in die Agenten 

F. S. Haispsliire Co. Ltd. 
S. Panlo, Rua 15 de Novembro 20 
Santos, Rua 1& de Nov. 30 Sobrado 

Der Postdampfer 

Hohenstaufen 
Kommandant C, Lück 

geht am 27. Oktober von Santos 
nach 

Klo, Baiila. 3297 
Madeira, Lissabon, 

Leixões, Boulogne 
und Hamburg. 

Der Popfdampfer 

Habsburg 
Kommandant L. Bussmann 

geht am 15. Oktober von Santos 
nach 

BiO| Bahia, 3172 
Madeira, 

Lissabon, I<eix6es 
Bouioona und Hamburg. 

Diese Dampfer sind mit allen Bequemlichkeiten und aliem Kon 
fort versehen. Telegraphie ohne Draht zur Verfügung der Passagiere 

Fahrprefse: I. Klasse nach Hamburg M. 600. — I. Klasse nach 
Portugal M,500. III.Klasse nachEuropainkl. Regierungssteuer 

Auskunft erteilen die Agenten 

Theodor Wille & €0., 

S.PAULO ; Largo do Ouvidor 2. —SANTOS ; Rua Santo Antonio 54, 56. 

Rio: Avenida Rio Branco 97 

Companhia Nacional de 

Navegação Costeira. 

WSehentlioher Putailer-Dienil xwl- 
■ohen Rio de Janeiro nnd Porto Ale- 
(re, anlanfend die H&fen Santos, Pa- 

, ruiagná, Floiianopolla. Rio Orando n 
|2934 Porto Ale|re. 

Der neue Dampfer 

ITAJUBA' 
geht am 13, Okt. von Santos nach 
Paranagni, Florlanopellt, 

Rio Grande, Pelotai 
and Porto Alegre 

Diese Dampfer haben ausgezeich 
nete Râumlichkeiten für Passagiere 
und Eiskammern. 

Die Gesellschaft macht den Ab- 
.sendem und Empfãugern der durch 
ihre Schiffe trans nortierten Gütern 
bekannt, dass die tzteren in Rio an 
dem Armazém Nr. 13 kostenlos em- 
pfangen and abgeliefert werden. 
Nãbere Aueknnft: Rua 15 de lla> 
vamiiro. (Sob.) 

Hamburg-Amerika Líníe 

363 Dampfer mit 926.493 Tons. 
Nâchste Abfahrten: «Blücher» 

11. Dezbr,, «Kõnig Friedr. August« 
24. Dezbr. 
Oer Doppilschraaben-Sohnslldampfer 

Kônig Friedrich ilugust 
Kommandant G. Bachmann 

geht am 19. Oktober mittags von 
Rio nach 

LÍ9.sabon, 
Ti^o, Soathampton, 

Boalogne s/m. u. Hambare 
Reise uach Europa in ti und 12 

Tagcn. Telegraphie ohne Draht an 
Bord. 

Auskunft erteilen die General, 
'•^nten f#r Brasilien; 3774 

Tl«eodor WUle & €0. 
8, fAOLO; Largo do Ouvidor 2, 

SAiWTOS; R«« Sanbt Antnnln 64.56. 
RIO: Avenida Rio Branco 97. 

li li 

ISio ca.e Taneixo 
Booli-Ale, hell, t^ilFlagchan 7$S00 

Teutonia-Piiaen 7$800 

Bp hma Book, München 
12)1 Flaschen 7$500 

Brahma-Portop, Typ Oalness 
lãiS Flnschen 7$SOO 

Brahmina, hell 12il 5fOOO 

Ypiranga, München 
ISil Flasohen 9(000 

Prelse ohne Flaschen. | 
Ein Dutzend ganso Flaschen nlrd mit 2$500, eln Dutsend halbe 

Flaschen mit 1$500 berechnet und znrückgenommen 

Niederlage bei Ritardo SascIioM & Co. | 
Rua Washington Lu;» N, 81 (antiga BaaEpisoopal) Telephon 1370 
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